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wird die . Bürger - Zeitung " nur unter Berechnung der
dadurch entstehenden Portokosten unter Kreuzband nach
jedem beliebigen Aufenthaltsort nachgesandt . Man wolle
unserer Expedition von hierauf bezüglichen Wünschen gefl .
Mitteilung machen .

Vom Schlachtfelds der Arbeit .
Als während der verflossenen Arbeiterunruhen

in Herne das jung - polnische Element sich in

seiner ganzen erschreckenden Verwahrlosung zeigte , als

das total unreife Glied eines Kulturstaates , da waren

es vereinzelte Preßstimmen nur , welche deutlich hin¬

wiesen auf die Ursache « dieser verhängnis¬

vollen Erscheinungen . Von der servilen Presse

eines übermütigen Unternehmertums dagegen wurde

dem schlotternden Spießbürger die ganze große Gefahr

einer sozialdemokratischen Agitation vor Augen geführt ,

den „ Hetzern " , den „ Aufwieglern " wurde die alleinige

Schuld für die traurigen Ausschreitungen in die Schuhe

geschoben ; mit Macht wurde nach einer Verschär¬

fung der bestehenden Strafgesetzbestimmungen

gerufen .

Wo sind die Schuldigen zu suchen ?

Von jener ostelbischen Junkersippe stand

in diesen dem Geldbeutel feilen Organen nichts zu

lesen , von jener Sippe , welche dem Arbeiter das Mark

aus den Knochen saugt und die so gewonnene Kraft

in Ausschweifungen aller Art vergeudet , welche von

jeher die Volksverdummung auf ihre Fahne schrieb

und so prächtige Resultate erzielte , welche in ihren

Bezirken ein Proletariat züchtigte , dessen wirtschaftliche

und sittliche Qualität mit Naturnotwendigkeit sich nicht

über das Kulturniveau erheben konnte , daß diese

jung - polnische Arbeiterschaft des Kohlenreviers aufweist .

Wo sind die Schuldigen zu suchen ?

In dieser kapitalistischen Presse war nichts zu

finden über die unzulänglichen Mittel , mit

welchen der Staat das heutige Erziehungswesen

ausstattet ! Was vermag der beste , der ausdauerndste

Jugenderzieher , wenn er sich — beispielsweise in

Düsseldorf — einer Klaffe von 73Schülern gegen¬

übersieht ! Was vermag der Lehrer in Ostelbien , dem

die Schüler genommen werden , um während der Som¬

mermonate schweren landwirtschaftlichen Arbeiten zu

frohnen ! Daß andererseits auf nicht einmal ein

Dutzend Soldaten bereits ein Unteroffizier

zu zählen ist , besagt doch nur , daß eine solche Er¬

ziehungsmethode , wie sie der preußische Staat

seiner Jugend angedeihen läßt , eine total un¬

genügende und in ihren Folgen nur verhängnis¬

volle ist .

Wo sind die Schuldigen zu suchen ?

In dieser kapitalistischen Presse war nichts zu

finden von den materiellen Ursachen , welche die

Eruptionen in Herne und Umgegend zeitigten . Nichts

wurde erwähnt über die Hungerlöhne dieser jungen

Burschen , die der Quartiergeber wie der Zechenbesitzer

gleicherweise als eine melkende Kuh , als ein überaus

billiges Arbeitsinstrument anzusehen belieben ! Blinde

Profitgier brachte dieses verwahrloste Ele¬

ment in unsere westfälischen und rheinischen

Gauen ! Und wenn sich in diesen knechtischen Naturen

das traurige Bewußtsein einer unwürdigen Lage , einer

physischen und geistigen Feffelung regte — kann bei

diesem minderwertigen Menschenmaterial anderes

erwartet werden als konvulsivische Ausbrüche einer fast

tierischen Brutalität ?

Dis Wacht der Kiev « .
Roman von Theodor Förster . 81

Hatte sie es doch erlebt , wie ihre sämtlichen Schwe -

sternübergangen und vernachlässigt , ihr allein hingegen

gehuldigt worden war , und sie meinte , es müßte

„ ewig so bleiben . Die älteren Schwestern waren zu

rechten Aschenbrödeln bestirnmt , sie mußten in Küche

und Zimmern umherräuinen , mußten nähen , backen

und flicken , während sie , wie eine Königin , die zier¬

lichen Hände im Schoße ausruhen ließ .

Ottilie Stalling hatte , mit einem Buche in der

Hand das Dorf durchwandernd , wach geträumt . Sie

hatte sich ihr künftiges Leben ausgemalt , hatte es

als abgemachte Thatsache angesehen , daß sie Willy

Pelson heiraten würde . Willy hatte sie zwar nicht

darum gebeten , doch das einfachste Mädchen ver -

niag in dem Herzen des Mannes zu lesen , wenn er

verliebt ist . Willy hatte sie stets geliebt , das wußte

sie ebenso genau wie dieser selbst . Auch sie mochte

Willy nicht ungern leiden ; sie liebte ihn zwar nicht ,

doch erschien er ihr angenehmer als irgend ein an¬

derer junger Mann ihrer Bekanntschaft , und er war

Offizier , was ihn in ihren Augen mit einem Glo¬

rienschein umgab . Und die Gattin eines Dragoner -

offiziers mit einer jährlichen ^ Einnahme von fünf¬

hundert Pfund Sterling nebst seiner Gage zu wer¬

den , erschien ihr als eine brillante Partie .

Doch nun kam die große Frage . Weshalb sprach

Willy nicht ? Er hatte geschrieben , wie mütterlich

Lady Payron für ihn gesorgt habe , und Herr Stal¬

ling schätzte sich glücklich , weil er nun die Zukunft

seiner Tochter gesichert hielt . Ottilie bemerkte mit

wortloser Befriedigung den stillen Neid ihrer älte¬

ren Schwester » , welche alle schon bedenklich zu al¬

tern begannen . Endlich schrieb Willy von seinem

bevorstehenden Besuche . „ Ich glaube wirklich , Ot¬

tilie , niein Liebling , " sprach die besorgte Mutter ,
„ das ; wir nun daran denken können , die Aussteuer

zu beginnen . Er kommt jedenfalls nur in der Ab¬

sicht . um sofort um Dich anzuhalten . "

Tie erste Woche des August war gekommen , und

der Dragoneroffizier richtig erschienen . Sein ehr¬

liches Gesicht leuchtete vor Wonne . Die guten , strah -

Wo sind die Schuldigen zu suchen ?

In dieser kapitalistischen Presse war nichts zu

finden über die traurige Lage der Bergarbeiter¬

klasse überhaupt ! Ueber die kärgliche Bezahlung der

Arbeiter , welche die schwerste , die gefährlichste Arbeit

zu bewältigen haben ! Da war nichts zu finden von

den Tagelöhnen , welche sich im Hinblick auf den heu¬

tigen Stand des Kohlenmarktes als ein Bettellohn

repräsentieren den Millionen an Ueberschüffen gegen¬

über , welche die Zechen heute ihren Aktionären ab¬

werfen ! Da war nichts zu finden von den Tausen¬
den und Abertausenden elender Lohnsklaven ,

die ihr Leben ließen auf dem unersättlichsten

aller Schlachtfelder der Weltgeschichte : Auf dem

Schlachtfelde der Arbeit !

Wo sind die Schuldigen zu suchen ?

Sagt es vielleicht nicht minder deutlich die nach¬

folgende Statistik :

„ Die statistische Zusammenstellung über die

Unfälle im Kohlenbergbau ist , soweit der

Ruhrkohlenbergbau hierbei in Betracht kommt , nun¬

mehr erschienen . Das Jahr 1898 hatte wieder eine

Zunahme der Unfälle zu verzeichnen ; sie be¬

trugen 20 , 050 gegen 19 , 702 im Jahre 1897

und 18 , 156 in 1896 . Die Zahl der Bergarbeiter

betrug z . B . im Jahre 1897 176 , 603 und im Jahre

1898 191 , 737 . Vergleichen wir die Unfallziffern

der Jahre 1886 bis 1898 miteinander , so finden

wir , daß diese Ziffern eine ständige Zunahme

aufzuweisen haben . So betrug die Zahl der zu

entschädigenden Unfälle im Jahre 1886 nur 0 , 44

auf 1000 Personen , während sich im Jahre 1898

die Zahl auf 15 , 83 belief . Durch Explosionen

wurden im Jahre 1898 auf 1000 versicherte Per¬

sonen 1 , 40 verletzt , die ein Anrecht auf Entschädi¬

gung bekamen , während infolge Herabfallens von

Kohlen und Steinen auf 1000 versicherte Personen

5 , 38 entschädigungspflichtige Unfälle entfielen . "
- ii .

Neues um stampfe gegen deu ürnSutj .
Oder :

Milchbäder , Cakes und Seifenwickel .
Oder :

Der Gährstoff des Bethanienbundes .

Ein Beitrag zur Bekämpfung der Sozialdemokratie .

Unter der stolzen Bezeichnung „ Internationaler ,

interkonfessioneller Bethanienbund für unentgeltliche

Armenkrankenpflege und allgemeine Hauspflege , speziell

zur Verhütung von Krankheiten und ihrem Gefolge "

hat sich unter dem Vorsitze eines Fräuleins Voll¬

mer in Hamburg ein Verband gebildet , der bereits

in 40 Ortschaften Mitglieder besitzen soll .

Die „ vielen tausende von Mitgliedern " haben sich ,

wie in den der „ Volksztg . " vorliegenden Bekannt¬

machungen des Bundes zu lesen ist , durch ihre Unter¬

schrift verpflichtet , die „ Verhütung der Umsturz¬

ideen durch Hauspflege " sich zur Aufgabe zu machen .

Es wird hinzugefügt , daß Fräulein Vollmer zu ihrer

Thätigkeit Anschluß an den Vaterländischen Frauen -

Verein und Ordenstracht erhalten habe . Es wird

ferner angekündigt , daß demnächst die Unterschriften der

umsturzbekämpfenden Mitglieder „ dankbarst am

höchsten Orte " unterbreitet werden sollen .

Auch ein Empfehlungsschreiben , in dem die Oberin

Emilie von Bostel der Gräfin von Jtzenplitz gegenüber

die Bestrebungen des Bethanienbundes befürwortet ,

spielt in den Prospekten des Verbandes eine Rolle .

lenden Augen glänzten in unverkennbarem Ent -

zücken , so oft sie auf Ottilie fielen , was sehr häufig

der Fall war . Er sah verliebt aus , er machte kleine

Anspielungen , aber er sprach nicht ein offenes Wort .

Er errötete , wenn sie ihn zufällig anblickee , stotterte ,

wenn sie zu ihm sprach ; bot sie ihm ihre kleine Hand ,

so ersaßte er sie mit jener schüchternen Verlegen¬

heit , welche gerade bei warmherzigen Charakteren

so häufig vorkommt ; doch weiter kam er nie . „ Fräu¬

lein Ottilie Stalling , wollen Sie mich heiraten ? "

Diese wenigen Worte kamen nie über seine Lippen .

Und Mama Stalling fing an , über ihre Brille

hinweg zornig auf ihn zu blicken , die älteren Schwe¬

stern warfen spöttische Blicke auf die Schöne , die

Jüngste , das Nesthäkchen , und diese selbst fing an ,

sich im stillen zu wundern , weshach Willy den » gar

nicht recht mit der Sprache hercMrückte . Der vor¬

letzte Tag von Willys Besuch war herangebrochen ,

und er hatte noch immer nicht gesprochen .
Es war Ottilies Geburtstag , und ein kleines

Fest sollte veranstaltet werden , Croquetpartie , Thee -

gesellschast , Tänzchen im Mondenschein . Die Gesell¬

schaft fing an , sich zu versammeln , doch Mama Stal -

ling mit ihren Töchtern genügte , um die Empfangs¬

feierlichkeiten zu bewältigen , deshalb ergriff Willy

Ottilies Hand , legte sie in seinen Arm und führte

sie etwas weiter fort in die waldigen Anlagen . „ Ich

reife morgen ab und weiß nicht genau , wie lange

Lady Payron mich zurückhalten wird , deshalb lasse

mich den Augenblick genießen , so lange er noch

währt . " sprach Willy .

„ Mir scheint , Willy , " rief Ottilie schnippisch , „ Du

bist in Lady PayronS Augen eine Art Schoßhund ,

welchem man nach Belieben befehlen kann . Ich

sollte meinen , Du seiest doch zu groß , um Dich Dein

ganzes Leben lang als kleiner Junge behandeln zu

lassen . "

Es geschah nicht häufig , daß die schöne Ottilie

so lange zusammenhängend und gereizt sprach , doch

Warna hatte ihr gerade an diesem Tage gesagt ,

es muffe etwas geschehen , daß , wenn Willy nicht

selbst sich zu einer Erklärung veranlassen könne ,

Papa ihn um seine Absichten befragen werde . Willys

Antlitz hatte sich während ihrer Worte gerötet , er

Mit welchen Mitteln will nun derBund

den Umsturz vernichten ?

Nicht mit Blut und Eisen , nicht mit Zuchthaus

und Friedlosmachung , wie es die Scharfmacher wünschen ,

sondern mit sanften und milden Medizienen .

Die zu diesem Zwecke empfohlenen und verabfolgten

Rezepte beginnen vorschriftsmäßig mit dem Ausruf :

„ Jesus hilf mir ! " Dann folgte die erste Strophe des

Gesangbuchliedes „ Aus tiefster Not schrei ' ich zu Dir " ,

darauf heißt es wieder : „ Jesus , hilf mir ! Er allein

helfen kann , darum bitte innigst : Jesus hilf mir ! Bete

einen Lob - und Dankpsalm ! "

Das will nun zwar zu dem „ interkonfessionellen "

Charakter des Bethanienbundes nicht recht paffen . Um

so lebhafter dürften die Verordnungen gegen allerlei

Leiden die Mitglieder allerlei Konfessionen interessiren .

Die wichtigsten Bestimmungen bestehen darin , daß

man zu allen Tageszeiten viele Gesundheits -

Cakes sehr langsam ( wörtlich ) „ zu Brei

lutscht " , auch vor dem Schlafen und , wenn man auf¬

wacht , V » Trinkglas Hensels Tonicum genießt , morgens

„ drei Sekunden lang " ein kaltes Bad oder eine

leichte Douche nimmt usw .

Für das Frühstück wird zur Bekämpfung der

Umsturzideen neben den Cakes der weiße Käse

empfohlen . Asthmaleidende müffen viel Cakes „ lutschen "

und allwöchentlich einen „ Seifen - Salz - Kognak -

Rückenaufschläger " anwenden . Bei Krebs hat man

alle zwei Stunden den ganzen Körper mit Milch , wo¬

von immer wieder etwas auf die Hand gegossen wird ,

zu überhuschen ( im ganzen V » Taffe ) ! Abends von

8 bis 10 Uhr spielt ein „ ausscheidender Seifen¬

wickel " mit den üblichen Gebeten und Choralversen

die Rolle des Umsturzvernichters . Die Diphtheritis

wird wie folgt geheilt : „ Seifenumschlag mit einigen

Tropfen Terpentin . Alle zwei Stunden Vollmilch¬

waschungen und Wäschewechsel . "

Des Pudels Kern wird freilich sichtbar , wenn

man erfährt , daß der Bethanienbund die Herstellung

bezw . den Vertrieb der gepriesenen Gesundheitscakes ,

des Tonicums rc . geschäftsmäßig durchführt . Der

Bund hat in Hamburg ein Unternehmen gegründet ,

dessen auch in stilistischer Beziehung merkwürdige Firma
lautet :

„ Fabrik der Albumin - Casein - Kräuter - Frucht -

Cakes und - Puddings rc . ohne Gährstoff des

Bethanienbundes . "

Eingeleitet werden die geschäftlichen Reklamen des

Bundes mit den Motten der Schrift „ Was Ihr den

Geringsten thut , das thut Ihr Mir . "

Es wäre überflüssig , über diese Rezepte , die nur

Unheil stiften können , oder über die Verquickung der

Religion mit geschäftlichen Dingen nur ein Wort zu
verlieren .

Aber auf politischem Gebiete würden die Ideen

„ ohne Gährstoff des Bethanienbundes " vielleicht in der

That sich als sehr fruchtbar erweisen . Könnten die

Freunde der Zuchthausvorlaae nicht im Reichstage

einen Antrag einbringen , nach welchem das Cakes¬

lutschen , sowie die Anwendung von Milch¬

bädern und Seifenwickeln nebst der regelmäßigen

Abhaspelung von Sprüche allen Staatsbürgern , soweit

sie dem „ gemeinen Volke " angehören , bei strenger

Strafe vorgeschrieben und im Falle materieller Not

auf Staatskosten durchgefühtt werden soll ? Das

Cakeslutschen ist immerhin bessere Nahrung als gar keine !

IST Inn vetlnnge {Mennintnetn.
verstand den Vorwurf und fühlte , daß er nicht un¬

verdient war . Liebe mag blind sein , aber doch nicht

stockblind ; er wußte , was die Eltern , was Ottilie

von ihm erwartete , und konnte doch nicht sprechen .

Wenn nun Ottilie erst wußte , daß Lady Payron

ihm untersagt hatte , sich zu erklären . Wie sie ihn

verachten würde . Und zum erstenmal in seinem Le¬

ben tauchte der Gedanke in feiner Seele auf , ob

es nicht etwas unfreundlich sei von dieser besten

der Frauen , daß sie ihm ei » so bindendes Verspre¬

chen abgenommen habe .

„ Ich hätte gar nicht kommen sollen , bevor ich

nicht offen iprechen konnte , " dachte er . „ O , mein

Liebling , könnte ich Dich nur in meine Arme schlie¬

ßen , Dir sagen , daß es keinen beseligenderen Gedan¬

ken giebt , als Dich meine Gattin nennen zu dürfen ! "

Die kleine Hand Ottilies lag auf seinem Arme ;

die sanften , vorwurfsvollen Augen blickten ernst zu

ihm empor . Sie schienen zu sagen : „ Du weißt , ich

mag Dich leiden ; ich weiß , daß Du mich liebst , wa¬

rum sagst Du es nicht gerade heraus , Willy , und

erfreirst Mama und mich ? Du brauchst nur zu be¬

gehren und erhältst , wonach Dein Herz sich sehnt ;

es ist doch zu arg , daß Du Dich nicht erklärst ! " Willy
verstand , was ihre Augen sprachen und stöhnte un¬

ter den Fesseln , welche er zu tragen hatte .

„ Ottilie , " sprach er , „ ich habe Dir etwas zu sa¬

gen ! " Ottilies Lippen lächelten hoffnungsvoll . „ Aber ,

Ottilie , ich bin gebunden und darf heute noch nicht

sprechen , " vollendete er seinen Satz . Das Lächeln

war von ihren Lippen geschwunden , und die blauen

Augen blickten böse .

„ Ich kann jetzt noch nicht sprechen , " fuhr Herr

Pelson fort , „ ich . . ich habe zugesagt , zu schweigen

weshalb dieses Versprechen von mir gefordert wurde ,

weiß ich selbst nicht ; ich muß zuerst zurückreisen ,

soll dort irgend eine Nachricht entgegennehmen , uicd

erst dann darf ich zu Dir eilen . "

Eine nicht sehr deutliche Erklärung .

Mit verwunderten Augen blickte Fräulein Stal¬

ling zu ihrem sonderbaren Verehrer empor .

„ Ich reise morgen , " fuhr dieser hastig fort , „ ich

habe es versprochen , aber ich komme zurück , gleich

zurück , vergiß das nicht . Nied dann werde ich Dir

Politische Urbrrstcht .
Deutsches Reich .

Für die Agitation zu Gunsten der „ Zucht¬

hausvorlage " muß der „ Große Unbekannte " eine

reiche Spende zur Verfügustg gestellt haben . Außer

Flugblättern , werden auch die Reden des Reichs¬

kanzlers und des Grafen Posadowsky zur Zuchthaus¬

vorlage übersandt , die als besondere Beilagen den

Kreisblättern und andere konservativen Provinzial¬

zeitungen beigelegt worden sind . Sie stammen ebenso

wie die jüngst versandte anderen Flugschriften zu

Gunsten der Zuchthausvorlage aus dem Verlag der

Pastor Hülleschen Schriften - Vertnebsanstalt in Berlin .

Ein Militär als Sozialpolitiker . Aus der

Feder des Generals z . D . v . Blume ist jüngst

eine Schrift : „ Die Grundlagen unserer Wehrkraft " ,

erschienen , die in gewissem Sinne ein förmliches Pro¬

gramm für die Fortführung der Sozialreform im

Interesse der Wehrkraft der Nation enthält . Wird doch

ausgeführt , daß alle Maßnahmen des Schutzes und

der Fürforge für die gewerblichen Arbeiter , sowie die

Hebung der arbeitenden Klaffen überhaupt auch der

Wehrfähigkeit unseres Volkes zu gute kommen . Es heißt

in der Schrift u . a . :
„ Besondere Sorgfalt ist im Inter «ffr der Wehr¬

haftigkeit der Nation der richtigen Bemessung der A r -
beitS - undErholnngSzeite » für die noch in
der körperlichen Entwicklung begriffene Jugend zuzu «
wenden . Die Heranziehung schulpflichtiger Kinder zu
gewerblicher Tätigkeit sollte auS Rückst ht auf ihr
körperliches Gedeihen und auS sittlichen Gründen gänzlich
untersagt sein . Die Kraft der nachfolgenden Generation
hängt in hohem Maße von der Gesundheit und Tüchtig¬
keit der Frauen ab . Deren Heranziehung zu Arbeits¬
leistungen , die ihre Kräfte übersteigen , fchäelgt die Zu¬
kunft der Natian . Möchten diejenigen , die berufen stad ,
zur Ausfüllung » och bestehender Lücken
unserer Arbeiterschutzgesetze beizutragen und
die Ausführung dieser Gesetze zu überwachen , nicht er¬
lahm : » . Die Wehrkraft deS Landes zieht daraus großen
Gewinn . "

Desgleichen werden die kultur - und gesund¬

heitswidrigen Wohnungsverhältnisse weiter

Volkskreise als die Wehrkraft des Landes schädigend

bezeichnet und auf die Wichtigkeit einer guten Ernährung

hingewiesen . Es ist zwar nicht neu , daß hochgestellte

Militärpersonen sich in diesem Sinne aussprechen —

in Preußen hat schon in den 30er Jahren ein General

angesichts des körperlichen Niedergangs besonders der

rheinisch - westfälischen Industrie - Arbeiterschaft auf die

Notwendigkeit von Arbeiterschutzmaßregeln hingewiesen

— immerhin aber verdient die Blume ' sche Schrift volle

Aufmerksamkeit .

Der Mittellandkanal und die deutschen

Arbeiter . Am Donnerstag hielt , wie schon kurz be¬

richtet , der Zentralrat der deutschen Gewerk¬

vereine ( Hirsch - Duncker ) eine außerordentliche

Sitzung ab , in welcher der Verbandsanwalt Landtags¬

abgeordneter Dr . Max Hirsch einen Vortrag hielt
über das Interesse der Arbeiter am Mittel¬

landkanal . Der Zentralrat stimmte einmütig der

folgenden vom Referenten vorgeschlagenen Resolution

zu , die in dem geplanten Schiffahrtskanal vom Rhein

bis zur Elbe eines der größten und segensreichsten

nationalen Kulturwerke begrüßt , welche die Geschichte

kennt . Die Herstellung des den Osten und Westen

des Landes durch die wohlfeilste Verkehrssttaße ver¬

bindenden Kanals würde aber innerhalb der Gesamt -

etwa » zu sagen haben , Ottilie , was mir schon seit

einem Jahre auf der Seele liegt . Heute kann ich !

mich nicht weiter erklären ; nun sei mir nicht böse , '

Ottilie , sei geduldig , vertraue mir , bis ich zurück « !

komme und Dir alles aufkläre ! " !

Er blickte flehend auf sie . j
Das blindeste , taubste Weib hätte ihn verstehen

müffen , doch Fräulein Stalling war ein kokettes ,

kleines Geschöpf ; ihre Augen blieben fest am Boden

haften , sie zupfte mit den zierlichen Fingern an einer

frischen Rose . ;

„ Ich verstehe kein Wort von allem , Willy ! Wa¬

rum hast Du mich hierher geführt ? Lasse uns zu 1

den anderen zurückkehren . Ich möchte so gern Cro -

quet spielen , und es sind gewiß schon alle Gäste ver¬

sammelt ! "

„ Willst Du mir also nichts versprechen , Ottilie ? "

„ Was denn ? "

„ Zu warten , bis ich zurückkoimne , mich nicht zu

vergessen ! " spricht Willy mit bebenden Lippen .

Fräulein Stalling lacht . „ Warten , bis Du zu¬

rückkommst ! Glaubst Du denn , ich habe die Absicht ,

davon zu laufen ? Wie könnte ich Dich vergessen ,
selbst wenn ich wollte , nachdein Dein Name von

früh bis spät unzählige Mals von Eltern und Ge¬

schwistern im Laufe eines einzigenTagesgenanntwird .

Lasse uns zu den anderen gehen und Croquet spielen . "

„ Warte einen Augenblick , Ottilie , ich habe Dir

heute morgen dieses gekauft , trage es mir zu Liebe ,

bis ich zurückkehre , dann soll es durch Besseres er -
setzt werden ! "

Er zog ein kleines Etui aus der Tasche , in wel «

chem sich ein mit Türkisen besetzter Ring befand ;

er steckt ihn an Ottiliens Finger . „ Trage ihn , Ot¬

tilie , mir zu Liebe , " flüstert er bewegt .

Er küßt die kleine Hand , und Ottilie blickt zu

ihm empor ; in diesem einen Augenblick verstehen

sie sich . Sie ist ein kluges Ding und will mit ihrein

ungeschickten Verehrer nicht spielen . Es ist alles in

Ordnung . Willy ist ein guter Junge , und sie wird

Papa ersuchen , den Dingen ihre » natürlichen Lauf

zu lasse » . Einen Augenblick stehen sie regungslos .

Fräulein Stallings Gedanken eilen aber rasch zu

den Croqnelspieleru zurück . 68 , 17



heit namentlich auch den sonst so vielfach benachteiligten
Arbeitern zu Gute kommen , einerseits als Pro¬
duzenten durch reichliche Beschäftigung während der
Bauzeit und dann dauernd durch vielseitige Förderung
der Produktion für In - und Ausland — andererseits
als Konsumenten durch Verbilligung der wichtigsten
Lebensbedürfnisse , der Nahrung , Wohnung und der
Feuerung . Die Resolution erwartet daher von allen
gesetzgebenden Faktoren , daß sie unbeirrt durch größten¬
teils mißverstandene Sonderintereffen das für die Volks¬
wohlfahrt nicht nur nützliche , sondem notwendige
Kanalwerk unverzüglich zur Annahme und Durchführung
bringen werden . Zugleich spricht die Resolution die
Erwartung aus , daß bei den Kanalarbeiten auslän¬
dische Arbeiter nur in dem Maße , als es an geeigneten
inländischen Arbeitskräften fehlt , verwendet werden ,
und daß sowohl in Regiemngs - wie bei den Privat¬
unternehmern für das gesundheitliche , sittliche und das
geistige Wohlergehen der Arbeiter besonders aber auch
durch geregelte Arbeitszeit und ausreichende Löhne ge¬
sorgt werde . •

Zur Zünftelei . Das Fiasko , das die Zünftler
mit denZwangsinnungen gemacht haben , beginnt
bereits seine Wirkungen zu äußern . In Köln hat
dieser Tage der Centrums - Abgeordnete Euler einige
Mitteilungen über eine vertrauliche Handwerker¬
konferenz gemacht , die anfangs voriger Woche in
Weimar stattgefunden hat . Es hätten sich an ihr drei
Reichstagsabgeordnete , neun Regierungsvertreter und
rin Vertreter des Bundesrates , sechs Handels - und
Gewerbekammersekretäre und eine Anzahl von Hand¬
werkern aus allen Bundesstaaten beteiligt . Die Ver¬
handlungen seien sehr eingehend gewesen und hätten
zu der einmütigen Forderung geführt : „ nicht _ frei¬
willige Zwangsinnung , sondern obligatorische
Zwangsinnung " . Herr Euler sprach die Hoffnung
aus , daß Deutschland in fünf bis sechs Jahren die
obligatorische Zwangsinnung haben werde . Nachdem
die Einführung der Zwangsinnungen fast überall an
der Abneigung der Mehrzahl der Handwerker gescheitert
ist , soll nunmehr daraufhin gearbeitet werden , den
Willen der Minderheit im Wege der Gesetzgebung der
Mehrheit aufzuzwingen .

Ein hochadliger Sport , der selbst in Mecklen¬
burgs feudalen Gauen nicht mehr möglich ist , hat sich
nach der Altmark geflüchtet und fordert den schärfsten
Protest heraus . Wir meinen die nichtswürdige
Wettschießerei auf Tauben . Man schreibt aus
Osterburg : An der scheußlichen Roheit „ ergötzen "
sich die „ Vornehmsten " und „ Edelsten " der Ge¬
gend , jene Kreise , welche sonst nicht genug über die
Verrohung des „ Volkes " jammern können und als
einziges Mitel dagegen die Prügelstrafen erkannt haben .

Vom deutschen Kaiser . Auf seiner Ver¬
gnügungsreise ist der Kaiser am Sonntag von Bergen
durch den Storfjord in den Nordfjord gefahren und
dort vor Oerskag gelandet .

Die Landtagswahlen in Bayern . Bisher

eingelaufene allerdings noch sehr unvollständige Nach¬
richten über die gestern in Bayern gethätigten Land¬
tagswahlen laffen eine Niederlage der „ nationalen "
und liberalen Parteien , einen starken Zuwachs
des Centrums und der Sozialdemokratie er¬
kennen .

Der Oberpräsident der Provinz Brandenburg
und des Stadtkreises Berlin , Achenbach , ist gestern
in Potsdam an einem Schlaganfall gestorben .

wenngleich man auch im letzten Augenblick verzweifelte
Anstrengungen mache , die Justiz irre zu führen und
den Herrn Mercier zu beeinflussen . Nach der Frei¬
sprechung wird Dreyfus sich sofort ins Privatleben

zurückziehen .
Der italienische General Giletta , der kürzlich

wegen Spionage zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt
wurde , ist anläßlich des bevorstehenden Nationalfestes
begnadigt worden .

Ueber die Behandlung Dreyfus ' auf der
Teufelsinsel liegen folgende weitere Meldungen vor .
Der Kolonialminister hat an Stelle Deniels , der für
die schlechte Behandlung Dreyfus ' verantwortlich ist ,
einen andern Beamten zum Kommandanten der Straf¬
anstalten auf den Salutinseln ernannt . Einem Brief
Havets an den „ Figaro " ist zu entnehmen , daß Dreyfus
bei seiner ersten Ankunft in Guyana nicht sofort ge¬
landet wurde , sondern vier Tage lang bei einer
Hitze von 45 Grad im Unterraum des Schiffes
schmoren mußte . Als die Aburteilung der Kriminal¬
kammer entzogen wurde , stellte man Dreyfus während
eines ganzen Monats auf Wasser und Brot . Man
hat Dreyfus mit Grausamkeiten bedacht , wie sie zur
Zeit der Inquisition angewandt wurden , z . B . während
der Nacht Ketten angelegt , am Tage deren Wunden
verbunden und in der folgenden Nacht die Ketten an
die gleiche Stelle gelegt . Als im Jahre 1896 Picquart
den Kriegsminister Billot davon benachrichtigte , _ daß
Dreyfus unschuldig sei , wurde , damit Dreyfus spazieren
gehen konnte , ein Zaun um sein Häuschen gezogen und
zwar in der ungeheuren Entfernung von — 40 cm . Als
trotz dieser bedeutenden Vergünstigung Dreyfus in
Fieber verfiel und Erstickungsanfälle hatte , wurde , auch
erst auf Eingreifen des Arztes hin , nicht der Zaun
hinaufgeschoben , sondern das Häuschen etwas erhöht ,
sodaß die Sonne noch besser darauf brennen konnte .
Vom Meer und von den Sternen aber bekam Dreyfus
nach wie vor nichts zu sehen . Dem „ Petit Bleu "
wurde mitgeteilt , daß Dreyfus vom Bord des Sfax
ein Telegramm an Boisdeffre habe richten wollen , in
der Meinung , daß er diesem Edlen seine Rettung ver¬
danke . Der Kommandant des Schiffes erklärte , seinen
Weisungen folgend , Dreyfus , das Telegramm könne
nicht abgeschickt werden .

Rußland . Nach amtlicher Mitteilung aus Abbas
Tuman ist der Großfürst Thronfolger Georg in¬
folge eines plötzlichen starken Blutsturzes gestorben -

Serbien . Wirkungen des Attentätchens .
Ueber die Stadt Belgrad und Departement Belgrad
ist der Belagerungszustand verhängt worden . Die Maß¬
regel wurde beschlossen infolge gewisser „ Enthüllungen "
im Laufe der Untersuchung über den Anschlag auf
König Milan und der Notwendigkeit , über die öffent¬
liche Sicherheit zu wachen . Der Erzpriester Mjksa
Gjuricsa , ein hervorragender Radikaler , wurde von
Uzica nach Belgrad gebracht und der Polizei übergeben .
— Zu den „ Geständnissen " des Attentäters schreibt
die „ Frkf . Ztg . " in Uebereinstimmung mit der bisher
stets von uns geäußerten Ansichten : „ Merkwürdig
genug , daß der Attentäter dieNamen aller
derjenigen genannt haben soll , welche man
gern einsperren wollte . "

Bulgarien . Die Nachricht von der Vertreibung
des Fürsten Ferdinand hat sich nicht bestätigt .
Dagegen herrscht , nach Meldungen aus Sofia , im
ganzen Lande große Erregung , die den Ausbruch
kritischer Tage befürchten läßt . Die Bewegung richtet
sich hauptsächlich gegen den Fürsten Ferdinand .
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Ausland .
Oesterreich . In Wien waren für Montag

Abend ist fast allen Bezirken , im ganzen etwa 20 ,
sozialdemokratische Versammlungen einberufen mit einer
gegen die Wahlreform gerichteten Tagesordnung .
Alle diese Versammlungen sind aber polizeilich
verboten worden . Die bei dem Arbeiterspaziergang
am Donnerstag verhafteten sozialdemokratischen Arbeiter¬
führer Adler und Neumann sind am Samstag aus der
Haft entlasten worden .

Italien . Eine Ministerkrisis in Rom wird
angekündigt . Pelloux verzweifelt trotz aller Mehr¬
heiten , die er für seine Diktaturpolitik immer noch auf¬
brachte , am weiteren Gelingen seiner Kunst und soll sich
mit Abdanksplänen tragen .

Frankreich . Die „ Tribüne " veröffentlicht eine
Unterredung , die ihr Pariser Korrespondent mit Zola
hatte , in deren Verlauf letzterer sagte : Die Frei¬
sprechung des Hauptmanns Dreyfus sei zweifellos ,
da man den Richtern in Rennes unbedingt vertrauen
könne . Carriöre sei ein Ehrenmann durch und durch .
Eine neue Verurteilung Dreyfus halte er entschieden

für unmöglich . Dreyfus werde freigesprochen werden ,
mmmamammesamsss i

Ai » Wacht der Kieöe .
Roman von Theo dor Förster . 32

„ Laß uns zu den anderen gehen , Willy , " spricht
sie zum drittenmal und hält plötzlich erstaunt inne ,
über den Ausdruck , welchen Willys Züge angenom¬
men hatten .

Ein Herr schreitet auf die beiden zu , wie Ottilie
soeben gewahrt . „ Er ist eS , weiß Gott , er ist eS ! "
ruft Willy freudig .

„ Wer ist es . Willy ? "
„ Felix ! Ich hatte mich schon im stillen gewun -

dert , weshalb er mich nicht besuche . Er war schon ,
seit ich hier bin , bei Sir Andreas Lexton . Wirklich ,
es ist Felix ! "

„ Felix ? "
„ Ja , Felix , Lord Payron , weißt Du nicht ? Du

hast mich doch oft von ihm sprechen hören ! "
„ Ja gewiß ! "
Fräulein Stalling blickte empor und sah einen

jungen Mann von beiläufig einundzwanzig Jahren
Mit großen , blauen Augen , einem kleinen , goldblon -
den Schnurrbart , mit blasierter Miene , auf sie zu -
schreiten .

„ Felix , alter Knabe , wie freue ich mich , Dich
endlich zu sehen ! " Willys Antlitz leuchtete . „ Laste

j mich Dich Fräulein Ottilie Stalling vorstellen . Ot -
tilie , dies ist der Freund meiner Jugend , der Ge -

, führte meiner fröhlichen Kindheit , Lord Felix Pay -
! ron ! "

Felix zog den Hut ab und verneigte sich mit
jener ihm eigenen natürlichen Anmut ; seine Augen
blitzten plötzlich auf . Willy hatte sie hübsch genannt ,
der Vandale , das Mädchen war ja eme Göttin , eine
Venus !"

„ Bist Du ein guter Croquetspieler , Felix ? " sagte
Herr Pelson . „ Wenn Du es bist , dann gehe mit
unS ; heute feiern wir Ottilies Geburtstag ; eS
wird Croquet gespielt , und man bedarf guter Spie¬
ler . Ottilie ist Meisterin in jenem Spiele ! "

„ Wenn Fräulein Stalling mir gestatten , daran
teil zu nehmen , werde ich mich nur zu glücklich
jchätzen , " sprach Payron mit einem zündenden Blick ,

Arbeiterfrage .
Der befürchtete Streik der Plätterinnen in

Berlin hatte nur einen sehr geringen Umfang und
kann als beigelegt bezeichnet werden . Nur in einzelnen
Fällen kam es zu Differenzen zwischen den Wäsche¬
fabrikanten und Arbeiterinnen . Zum Teil haben Lohn¬
erhöhungen stattgefunden .

Düsseldorfer Stadttheater .
Torquato Tasso .

Fünfte Festaufführung anläßlich der Goethe - Feier .
Das Drama , von dem die litterarischen Vivisek -

toren sagen , es sei „ ohne Handlung " und die Personen
des Stückes „ erschöpfe sich in Monologen und Dialo¬
gen " , in welchem die flammende Liebe „ vor den höl¬
zernen Schranken der Etikette Halt macht " , wie hat es
doch abermals die Zuhörer mitreißen , ja begeistern
können , trotzdem ein kluger T und ein superkluger I
doch bewiesen haben , daß die dramatische Wirkung des
Stückes unzureichend sei ! Wir wollen uns die Freude
a » diesem herrlichen Werke dadurch nicht stören lassen ,
dessen wunderbare Sprachschönheit und die Fülle ewiger

welcher das thörichte Herz des armen Landmäd -
chenS sogleich feffelte .

„ O ja , bitte ! " spricht sie in offenbarer Verlegen¬
heit , sich unbewußt an Willys Arm klammernd .

„ Fürchte Dich nicht , Ottilie ! " sagt dieser mit
seiner lauten , fröhlichen Stimme . „ Felix ist nicht
halb so schlimm , wie er aussteht . Hast Du von Jsa¬
bella und der Mutter keine Nachrichten , seit Du fort
bist ? "

Felix warf ihm einen wütenden Blick zu . Willy
hat doch gar keinen Takt ; ist denn dies der Ort , um
von Jsabella zu sprechen ?

„ Ich erhielt diesen Morgen einen Brief meiner
Mutter , " entgegnete er . „ Sie ersuchte mich , Dich
daran zu erinnern , daß Du mit der Rückreise ja
nicht zögern solltest . Deswegen kam ich zu Dir . "

Sie erreichen das Haus . Der junge Lord wurde
Herrn und Frau Stalling vorgestellt , er bezauberte
sofort alle Anwesenden durch seine blendende Schön¬
heit und seine unendliche Herablassung . Ja . erkonnte
Croquet spielen , und zwar gut . Er und die Heldin
des Tages gewinnen stets . Sie spielen , und der junge
Edelmann weilt beständig an ihrer Seite und ist
zum tausendstenmal in » Leben verliebt , und dies¬
mal in das einfache Töchterchen des bescheidenen
Mister Stalling .

Unter dem großen alten Apfelbaume wird der
Abendimbiß eingenommen . Felix , der nur zum Ga¬
belfrühstück ein Glas Wein niit Biskuit genossen
und gar kein Mittageffen zu sich genommen hat ,
spielt den Märtyrer und verschlingt verzweiflungs -
voll Thee und Backwerk , sich heimlich nach kräfti¬
gerer Nahrung sehnend .

Der Mond geht auf , und bei seinem milden
Scheine wird getanzt , nach den Tönen eines alten
Klaviers , auf welchem fäintliche Fräuleins Stal¬
ling seit zwanzig Jahren üben .

Um elf Uhr bricht die Gesellschaft auf .
„ Du kehrst also morgen nach Hause zurück , Pel¬

son ? " fragt Lord Payron , diesem die Hand reichend .
„ Ja , und Du ? "
„ Ich bleibe noch zwei oder drei Tage . Lexton

wünscht er lebhaft , es ist ein angenehines Haus .

Gedanken die Nachwelt noch entzücken wird , wie es
uns wieder entzückt und unseren Vorfahren Genuß ge¬
boten hat . — Die gestrige Darstellung , Regie und
Scenerie verdienen höchste Anerkennung . In Fräulein
R . Poppe erfuhr die „ Prinzessin " eine unvergleichliche
Verkörperung . Eine hoheitsvolle und dennoch anmutige ,
Erscheinung , natürliche , warme , ergreifende Sprache und
edle Gebärden vereinigten sich zu einer der sympathisch¬
sten Frauengestalten , die je die Bühne betreten haben .

fräulein Lindner bot in „ Leonore " eine meisterliche
eistung und Herr Matkowsky ( Tasso ) , der uns

anfangs weniger erwärmen konnte , fand mehr und mehr
ein hinreißendes , ganz in der Rolle ausgehendes , be¬

wunderungswürdiges Spiel . Ein vorzüglicher „ Antonio "
war Herr Max Grube und Herr Wilh . Arndt als
„ Herzog von Ferrara " ihm ebenbürtig . Wiederholter
tarker Beifall des dichtbesetzten Hauses lohnte die

mustergültige Darstellung . G .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 11 . Juli .

( Goethe - Festvorstellung . ] Die geschmackvoll
ausgestatteten mit den Bildern und Biographien der
sämtlichen mitwirkenden Künstler verfehen , die Theater¬
zettel enthaltenden Festbüchelchen , sind zu den beiden
außer Abonnement noch stattfindenden Vorstellungen
( 11 . Faust , 12 . Torquarto Tasso ) zum ermäßigten
Preise von 30 Pfennige bei den Billetteuren zu
haben . Die Festschrift wird für alle Besucher der Vor¬
stellungen eine wertvolle liebe Erinnerung bilden .

(Die große Ausstellung 1902 ] wirft ihre
Schatten schon voraus . Am Rhein , wo die Firma
Holzmann bereits vor längerer Zeit ihre Arbeiten zum
Ausbau des Rheinufers begonnen hat , herrscht reges
Leben . Nachdem das Preisgericht für den Jdeen -
Wettbewerb seine Entscheidung getroffen hat , werden
schon in allernächster Zeit die Bauten für die Aus¬
stellung in Angriff genommen werden . Auch auf in¬
dustriellem und gewerblichem Gebiete ist der günstige
Einfluß des Unternehmens nicht zu verkennen . Es
laufen fortgesetzt Anmeldungen hervorragender Firmen
ein , wovon einzelne dazu übergehen , Zweignieder¬
lassungen oder Vertretungen am hiesigen Platze zu
errichten . So hat z . B . Löwe - Berlin ein großes Aus¬
stellungslokal in der Graf Adolfstraße erworben . Zur
Herstellung eines großen Panoramas für die Aus¬
stellung ist vor einigen Tagen eine Gesellschaft m . b . H .
unter dem Namen Panorama - Gesellschaft Düsseldorf
gegründet worden . Sie hat die Maler Hugo Unge¬
witter und Gustav Wendling mit der Ausführung be¬
auftragt . Das Rundgemälde soll Blüchers Rheinüber¬
gang mit der schlesisch - russischen Armee bei Caub am
1 . Januar 1814 darstellen .

( Ansichts - Postkarten .] Im Jahre 1897 sind
im Reichspostgebiet 421 Millionen Stück Postwert¬
zeichen zu 5 Pfennig abgesetzt worden , gegen 352
Millionen Stück im Jahre 1896 . Hieraus ergiebt sich
eine Steigerung um 69 Millionen Stück , das sind 19 , 2
Prozent , während bei allen übrigen Postwertzeichen
nur eine Steigerung um 5 Prozent stattgefunden hat .
Der Mehrverbrauch an Freimarken zu 5 Pfennig ent¬
fällt zum großen Teil auf die Frankierung von unge¬
stempelten Postkarten , was auch daraus hervorgeht ,
daß an Postkarten mit eingedruckten Wertzeichen im
Jahre 1897 nur zehn Millionen Stück im Werte von
zweidrittel Million Mark mehr als im Jahre 1896 ab -
aesetzt sind , während die Portoeinnahme aus der Post¬
kartenbeförderung auf 22 , 8 Millionen Mark gegen 20 , 4
Millionen Mark im Vorjahr , also um 2 , 4 Millionen
Mark gestiegen ist . Zweifellos ist diese Steigerung des
Postkartenverkehrs zum großen Teil der Versendung
von Ansichtspostkarten zuzuschreiben , die ihren Höhe¬
punkt noch immer nicht erreicht zu haben scheint . Wie
groß die Freude an Ansichtskarten ist , erhellt daraus ,
daß im Sommer 1898 beispielsweise von dem National -
Denkmal auf dem Niederwald 216 , 000 Karten ( 1896 :
128 , 000 , 1893 : 13 , 900 ) vom Kyffhäuser 168 , 000
( 1896 : 148 , 000 , 1893 : 14 , 000 ) , von der Bastei in der
sächsischen Schweiz 154 , 000 ( 1896 : 117 , 000 , 1893 :
64 . 000 ) , vom Brocken 144 , 000 ( 1896 : 119 , 000 , 1893 :
80 . 000 ) , von der Schneekoppe 139 , 000 , von der Rudels¬
burg 57 , 000 , vom alten Schloß in Heidelberg 45 , 000
usw . Postkarten abgesandt worden sind .

( Postalisches .] Zusammenlegbare Doppelansichts¬
postkarten müffen , wenn sie mit Text beschrieben werden ,
mit einer Zehnpfennigmarke versehen werden , im Gegen¬
satz zu gewöhnlichen Ansichtskarten , zu deren Frankatur
eine Fünfpfennigmarke nötig ist . Werden die Doppel¬
ansichtspostkarten indessen nicht beschrieben , so bedarf
es nur einer Fünfpfennig - Frankatur . Infolge zahl¬
reicher Strafportoerhebungen möge man diese postalische
Bestimmung beachten .

Herrliche Unterhaltung hast Du hier , alter Knabe ,
ein Haus von Schönheiten ! "

„ Wie gefällt sie Dir ? "
„ Welche sie ; eS giebt deren so viele ; o , die kleine

Königin des Abends , die reizende kleine Nymphe ?
Ländliche Schönheiten sind meist nicht nach meinem
Geschmack , doch sie ist wie eine Rose . Wann kann
ich Dir Glück wünschen ? "

„ Bald , wie ich hoffe ! " entgegnet Willy lächelnd ,
und Lord Payron blickt , während er sich eine Ci¬
garre anzündet , mit einen » eigentümlichen Ausdruck
zu ihm hin .

Ottilie begleitet ihn bis zur Gartenpforte . Wie
er dies zu staube gebracht , ahnt niemand , doch hierin
besitzt er ein wunderbares Geschick ; sie reicht ihm
die Hand zum Abschied , dieselbe Hand , die Willys
Ring trägt .

„ Darf ich wiederkommen , Ottilie ? " Ihr Name
tönt leise von seinen Lippen . Was sie erwidert , ver¬
nehmen nur die Sterne des Himmels und Payron ,
doch muß ihre Antwort befriedigend sein , denn ein
Lächeln umspielt seine Lippen , noch lange nachdem
er Abschied genommen hat .

„ Die reizendste kleine Fee , welche ich feit lange
gesehen . Und sie soll Willy heiraten . Es wäre eine
Sünde , den ungeschickten , langweiligen Willy ! Die
Art , wie sie errötet und zittert , findet sich heutzutage
so wenig in der Welt , daß der Reiz der Neuheit sie
schon mit Zauber umgiebt . Sie gehört zu jenen
zarten Wesen , deren Herz ein Mann ebenso leicht
zu brechen vermag , wie ich die Asche von meiner
Cigarre abstreife . "

Zu Hause angelangt , begiebt sich Lord Payron
auf sein Ziminer , doch nicht zur Ruhe . Gedanken¬
voll blickt er , am Fenster sitzend , in die Landschaft
hinaus . O Wunder , er denkt . AuS Prinzip pflegt
er dies nie zu thun , doch heute macht er eine Aus -
nahme . Das Resultat ist ein Brief , den er schreibt .
Er wirft seine Cigarrette weg , läßt sich vor dem
Schreibtische nieder und bringt folgende Zeilen auf
das Papier : „ Schloß Lexton , den 5 . August 1876 .
Meine liebe Jsabella ! Seit meiner Abreise habe
ich über dar alles nachgedacht , was Du mir gesagt
hast , und bin zu der Schlußfolgerung gelangt , daß

^ Warnung vor Wurst ] Gestern ist von dem
Gerichtsvollzieher Leddin in dem Auktions¬

lokale Marienstraße 18a Servelatwurst und Plock -
wurst verauktioniert worden , welche von dem städtischen
Nahrungsmittel - Untersuchungsamt für gesundheits¬
schädlich erklärt worden ist . Es wird deshalb vor
dem Genüße dieser Wurst gewarnt und werden die »

jenigen Personen , welche von dieser Wurst gekauft
haben , ersucht , sich im Polizeiamt am Markt , Zimmer
Nr . 62 einzufinden , daselbst auch die erworbene Wurst
zum Zwecke der Vernichtung abzuliefern .

( Beendete Mission !] Das Bataillon des -
hiesigen Infanterie - Regiments , welches während der
Unruhen im Herner Bezirke weilte , ist gestern in seine
hiesige Garnison zurückgekehrt .

( Der Verein für bergbauliche Interessen ]
in Dortmund hat sich auf der jüngsten Generalver¬
sammlung analog seinem Kollegen mit dem langen
Namen über den Reichstag „ entrüstet " und der Re¬
gierung ein „ Vertrauensvotum " über die Einbringung
der Zuchthausvorlage erteilt . Das „ Verhetzen " der
Waffen wurde tief beklagt und getadelt und auf die
glänzende Lohnlage der Bergarbeiter die ( bei einer Be¬
schäftigung , welche mit täglicher Lebensgefahr verknüpft
ist ) einen Tagelohn von 3 — 5 Mark erhalten , wurde
eine Lobhymne gesungen . Alsdann wurde der Aerger
mit Delikateffen und Pommery heruntergewürgt .

( Zum Kapitel der Mietssteigerungen . ]
Bezüglich der von uns unter dieser Stichmarke am
Samstag gebrachten Lokalnotiz teilen wir noch mit ,
daß der Hausherr die Berechtigung zu seinem Vor¬
gehen zu haben glaubte . Auch weisen noch sonstige
andere Umstände auf eine mildere Beurteilung des
Falles hin .

( Zu der Schießprügelei ] in Mülheim am
Rhein meldet heute die „ Kölnische Zeitung " , daß .
nicht ein Düsseldorfer Infanterie - , sondern ein baierischer
Reserve - Offizier dabei inbetracht komme . Der Herr
Militär hat seinem Gegner — wie schon gemeldet ,
einem Studenten aus Hannover — eine Kugel in die
Brust gesandt und dürfte nunmehr laut Erfahrung
einer strengen Bestrafung entgegensetzen ! !

( Selbstmordversuch .] Ein stellenloses Dienst¬
mädchen sprang vorgestern Abend in den Stadtgraben ,
um sich das Leben zu nehmen . Der Aufforderung
eines herbeigekommenen Polizeibeamten leistete das
Mädchen dahin Folge , daß es sofort an das Land
kann , worauf der Beamte der Lebensmüden ein Unter¬
kommen verschaffte .

( Lebensmüde .] Heute Morgen gegen 6 Uhr
sprang ein mit einem gedruckten Kleide und Schürze
versehenes Mädchen von ca . 20 Jahren vom Kaisers¬
werter Steiger in den Rhein und verschwand in dem
hochgehenden Strome .

( Erschossen .] In einer Wirtschaft der Eller¬
straße mietete sich am Sonntag Vormittag ein aus¬
wärtiger Brauer ein . Der Fremde begab sich auf seiw
Zimmer , ohne sich wieder blicken zu lassen und als
man nachforschte , fand man ihn im Zimmer als Leiche
vor . Er hatte seinem Leben durch einen Revolver¬
schuß ein Ende gemacht .

( Ueberfahren .] Auf der Kölnerstraße wurde
gestern Abend ein Radfahrer durch sein eigenes Ver¬
schulden von einem Bierwagen überfahren und leicht
verletzt .

( Ein netter Volksschullehrer .] Unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit wurde vor der gestrigen Straf¬
kammer gegen den Volksschullehrer Hans G . aus Schuir
verhandelt . Derselbe war beschuldigt , in den neuem
Anlagen am Ständehause öffentliches Aergernis erregt
und einem Polizeibeamten einen falschen Namen ange¬
geben zu haben . Nur bezüglich der letzteren Strafthat ,
welche als erwiesen angesehen wurde , traf den Jugend¬
erzieher eine Geldstrafe von 5 Mark .

( Eine Untersuchung wegen Betrugs ] ist
bekanntlich durch die Staatsanwaltschaft gegen den
hiesigen Unternehmer des Spar - Rabatt - Markensystems
A . Wiedenbach eingeleitet worden . Dagegen hat
sich die Nachricht von einer Beschlagnahme der im
Hause Klosterstraße 29 ausgestellten Gegenstände nicht
bewahrheitet . Bei mehreren Mitgliedern des „ Gewerbe¬
vereins " sind Drohbriefe mit den gemeinsten Be¬
schimpfungen eingelaufen , ein Beginnen , das die ohne¬
hin unsichere Position der „ Rabatt - Markler " keineswegs
verbessern dürfte . Die vom „ Gewerbeverein " veran¬
staltete Ausstellung von Waren aller Art , welche deren
Billigkeit gegenüber der gleichen in Geschäften mit
Rabattmarken gekauften Gegenständen darzuthun be¬
stimmt sind , befindet sich Klosterstraße 66 .

Du recht hattest , daß es ungerecht und unedel set .
Dich an eine Vereinbarung binden zu wollen , di »
ohne Deine Einwilligung getroffen wurde . Ich lieb »
Dich innig , dieses Gefühl wird ewig währen , doch -
werde ich Dich nie zwingen , mich zu heiraten , wenn
Du mich nicht liebst . Nein , Jsabella , und mag es >
mir ein noch so hartes Opfer sein , mag ich noch so
bitter darunter leiden , ich entsage jeden Anspruchi
auf Deine Hand . Wenn Du fühlst , daß Du die warme '
Neigung nicht erwidern kannst , welche ich Dir dar -
bringe , sei es fern von n »ir , Dich zur Ehe zwingen
zu wollen . Ich mag elend sein , doch Dir soll volle
Freiheit werden . Schreibe n »ir hierher , es wird für
uns beide weniger peinlich sein als eine persönliche
Zusammenkunft . Liebst Du mich doch , dam , rufe
mich zurück , und ich will zu Dir fliegen , mit welcher
Freude , kannst Du Dir wohl denken , liebst Du mich
nicht , so beuge ich mein Haupt und füge mich Dei¬
ner Entscheidung . Stets Dein ergebenster Felix . "

„ Welch ' herrliche Komposition ! " rief Lord Pay¬
ron ; er bewunderte seinen Edelmut , seine Opfer¬
fähigkeit , seine unvergleichliche Schreibweise , indem
er den Brief siegelte und adressierte . Nicht jeder
Mann würde das Mädchen , welches er liebte , in so
heldenmütiger Weise freigeben und sich selbst lebens¬
langem Elende preisgeben ! So mußte doch Jsabella
jedenfalls denken .

„ Doch halt , " dachte der junge Edelmann nicht
ohne einige Sorge , „ sie ist ein so sonderbares Mäd¬
chen , sie wird sich doch nicht etwa veranlaßt sehen ,
auch die Großniütige zu spielen und jetzt selbst auf
der Heirat bestehen ? "

Am nächsten Morgen wurde die Epistel nach
Devonshire gesandt . Um zwölf Uhr mittags sauste
der Zug von dannen , mit welchem Willy abreiste ,
und eine Stunde später erschien Lord Payron in
tadelloser Toilette bei Stallings . 68 , 17

Die Mädchen waren alle sehr angenehm und
« lvorkommend , doch Ottilie war entschieden die
Perle ; sie gewann bei näherer Bekanntschaft , sie
sang ihm vor mitihrerweichen , melodischen Stimme ,
sie wanderte mit ihin im Garten umher und gab
ihm liebliche Rosenknospen , sie war unwiderstehliche
und am nächsten Tage kehrte der edle Lord wieder .



sBestrafterFriseurgehülfe . j Unter Bezug¬

nahme auf unsere Lokalnotiz in der Sonntags - Nummer
teilen wir berichtigend mit , daß der bestrafte Friseur -

aehülfe nicht Josef Kegler heißt . Es handelte sich in
der beregten Notiz um eine irrtümliche Auffaffung des

Setzers .

sErnst BirweZ der frühere hiesige Spediteur

und augenblickliche Insasse des Zuchthauses in Sieg¬

burg hatte sich gestem vor der hiesigen Strafkammer

wegen Verleitung zum Meineide zu verantworten .

Schon nach der ersten Zeugenaussage beantragte der
Staatsanwalt die Freisprechung . Das Gericht erkannte

demgemäß .

sAus Reuß . j Gestern Abend wurde auf dem

Hofe des Pferdehändlers Stein ein vierjähriges Kind ,
welches daselbst spielte , von einem ausschlagenden

Pferde so heftig gegen den Kopf getroffen , daß es
bewußtlos zu Boden sank und an seinem Aufkommen

gezweifelt wird . — Es dürfte der Vorfall für die
Eltern eine erneute Mahnung sein , der Aufsicht ihrer

Kleinen die nötige Zeit zu widmen .

Solingen « nd Nachbarschaft . Auf Grund des

Gesetzes vom 11 . Juni 1874 ist der Stadtgemeinde

Solingen das Recht verliehen worden , die zum Bau

einer Thalsperre im Sengbachthal zwecks Trink¬

wasserversorgung der Stadt Solingen erforder¬

lichen Grundstücke in den Gemeinden Witzhelden und

Burscheid , Landkreis Solingen , und den Gemeinden

Burg , Niederwermelskirchen und Dorfhonnschaft , Kreis

Lennep , im Wege der Enteignung zu erwerben .

— Auf der Schützenstraße wurde ein älterer Mann

festgenommen , der durch sein irres Reden und sein

sonderbares Benehmen Anlaß zu dem Verdacht gab ,
er möge irrsinnig sein . Er führte eine größere Summe
Geld — über 300 Mark — bei sich . Auf der Polizei¬

wache gab er an , er sei schon dreimal in der Irren¬

anstalt Grafenberg gewesen , er heiße Siepmann und

wohne in Elberfeld . Die sofort angestellten Nach¬

forschungen konnten indeß nicht zur Feststellung der

Persönlichkeit des Mannes führen . Er wurde dem

hiesigen städtischen Krankenhaus zur Beobachtung über -

wi es en .

Gerichts - Zeitung »
Eine unnatürliche Gattin .

Die geschiedene Ehefrau des Schreinermeisters
Kütner in Saarbrücken , die , wie seinerzeit gemeldet ,

ihren Mann in seiner Wohnung überfiel und ihm
16 Mefferwunden beibrachte , von denen der Verwundete

jedoch genas , wurde vom Schwurgerichte zu 9 Jahren

Zuchthaus verurteilt . Die That geschah aus Rache ,
weil Kütner eine Anzeige wegen Betruges gegen die

Frau , die er mit Rücksicht auf die vorhandenen Kinder

nach der Scheidung wieder in sein Haus ausgenommen ,

erstattet hatte .

Ein famoser Armenpfleger .

Wir berichteten bereits an dieser Stelle , daß es

bei einer Gerichtsverhandlung in Berlin zur Sprache

kam , daß der städtischeLehrer und Armen - Vor -

steher Kohse einer um eine Unterstützung nach¬

suchenden armen Frau den cynischen Rat gegeben habe ,

sich doch einen reichen Bräutigam anzu¬

schaffen . Die städtische Berwaltung hat alles gethan ,
was in diesem Falle in ihren Kräften stand , und schon

am Tage nach der Verhandlung die Disziplinar - Unter -

suchung gegen Kohse eingeleitet , worauf dieser seine
Entlassung als Armenvorsteher einreichte . Agrarische

Blätter benutzen diesen Zwischenfall , um der Berliner

Verwaltung den Vorwurf der Unsittlichkeit zu machen ,

als ob irgend eine große Verwaltung oder ein Ver¬
band dafür verantwortlich gemacht werden könnte ,

wenn eines ihrer Mitglieder sich vergeht . Wenn das

gerechtfertigt wäre , so würde es nicht schwer fallen , an

geeigneten Beispielen den Nachweis zu führen , daß die
Agrarier und Konservativen auf außerordentlich tiefem

sittlichen Standpunkte ständen .

Entsetzliche Strafe .

Im März d . I . verurteilte das Schwurgericht in

Naumburg die aus Bayern stammende und in der

Zeitz - Altenburger Gegend bedienstete Magd Barbara

Weyrauther zu Tode , weil sie ihr uneheliches Kind —

nicht wissend , wie sie es erhalten solle — ertränkt

hatte . Diese harte Strafe des unglücklichen Mädchens

ist nun durch königl . Entscheidung in lebenslängliches

Zuchthaus umgewandelt worden .

Vermischte Nachrichten .
Einen Kampf mit Ratten

hatte dieser Tage ein Meister in Hamm beim Ab¬

bruch von Krippen in einem alten Stallgebäude an der

Widumstraße zu bestehen . Nachdem mehrere Arbeiter

mit Hammer und Brechstange eine gewaltige Krippe

aus ihrer bisherigen Lage in der Mauer losgebrochen

hatten , wollte der Meister unter die aufgezwickte Krippe

einige Keile legen , als mit einem Male eine ganze

Anzahl der durch diese Arbeiten aufgescheuchten Nage¬

tiere aus der Mauer hervorsprangen und eine der¬

selben unseren Meister ganz empfindlich in den kleinen

Finger biß . Mit dem Ausruf : „ Niu füllt jiu Duirs

doch de Schwereniaut kruigen ! " eröffnet nun der mit

Recht empörte Meister K . mit seinen Gesellen eine

regelrechte Jagd auf die Langschwänze . Mit Stangen ,

Schüppen - und Besenstielen ging es darüber her ; keine

einzige sollte am Leben bleiben . Mehrere riesige Exem¬

plare , so groß wie Katzen , waren schon zur Strecke

gebracht , als plötzlich , nachdem eben der Meister einen

wuchtigen Schlag nach einer an der Wand herauf¬

laufenden Ratte geführt , diese dem bestürzten Meister

mitten ins Gesicht springt . Vor Schreck und Entsetzen

läßt er seinen Besen fallen , ist kreidebleich geworden

und keines Wortes mächtig . Mit schlotternden Knieen

wankt und schwankt er aus dem Stalle , — um sich

in der nächsten Wirtschaft bei einem kleinen Alten zu

erholen . Als der größte Schrecken vorüber , spürt er

mit einem Male , wie in seiner weiten englischledernen

Hose was krabbelt . In heller Verzweiflung schreit er

auf , läuft durch die Wirtsstube , springt über Tische

und Stühle und ruft : „ Ick gliänwe , et sittet noch son

Duir in müiner Büxsen ! " Und so war es wirklich .

Einige beherzte Männer kamen hinzu und stellten bald

fest , daß hinten in der Hose , in der Kniehacke , eine

feiste Ratte saß . Sie wurde totgedrückt , worauf sie

unten herausfiel . — Mit der Jagd war es jetzt vor¬

bei . Die Arbeit wurde aufgegeben ; die Krippen bleiben

stehen , bis das Haus abgebrochen sein wird . Unser

Meister hat sich jetzt wieder einigermaßen erholt . Aber

wenn er die Rattengeschichte erzählt , stehen ihm noch

die Haare zu Berge . Er will sich nie wieder in einen

Kampf mit Ratten einlaffen . Er sagt : „ Met sölke

Duirs will ek nix nicht to dauen hebben ; ärst büittet

se einen in deFüngers , dann sprünget se denMinsken

innet Gesichte un op et letzte Enne kriupet se einem

noch in de Büxsen ! "

Aus dem Soldatenleben .

Ein empörender Akt von Mißhandlung eines

Soldaten seitens seiner Kameraden hat sich , wie erst

nachträglich bekannt wird , in der vorigen Woche in

der Kaserne des 76 . Infanterieregiments in Ham¬

burg abgespielt . Es wird darüber geschrieben : Auf

Stube 149 liegen 1 Unteroffizier als Stubenältester

und 35 Mann der 1 . Kompagnie , darunter der Flügel¬

mann de « Regiments , der 21jährige Musketier August

Koch , Sohn des Schuhwaarenhändlers Koch aus der

Hamburgerstraße in Barmbeck . Koch ist Gärtner von

Beruf , und da er in seinem Fach sehr geschickt ist ,

wurde er häufig abkommandiert , um die Gartenanlagen

bei der Kaserne usw . in Stand zu halten . Dadurch

hatte er sich nun den Neid seiner Kameraden zugezogen .

Als am Sonntag Mannschaften der Kompagnie auf

Wache gezogen waren , erhielt Koch von dem Stuben¬

ältesten den Befehl , die Stube zu reinigen ; er kam

dem Befehl auch nach . Als nachmittags der Feldwebel

revidierte und die Stube besichtigte , fand er sie nicht

reinlich genug und er legte deshalb der Stubenmann -

'chaft für den Montag Nachmittag ein Strafscheuern

auf . Diese Strafe hat nun die Wut der Kameraden

gegen Koch zum thätlichen Ausdruck gebracht . Als

Koch am Montag Abend — er war während des

Tages wiederum abkommandiert gewesen — in die

Kaserne kam , legte er sich vorschriftsgemäß um 10 Uhr

zu Bett . Der Unteroffizier war noch nicht nach Haus

gekommen . Um 10 ein halb Uhr fielen plötzlich fünf

Stubengenoffen über Koch her , riffen ihn aus dem

Bette , warfen ihn zu Boden und bearbeiteten ihn durch

Fußtritte mit den schweren Kommißstiefeln in den Leib

und durch Schläge mit dem Seitengewehr auf den

Kopf in geradezu unmenschlicher Weise . Von den

übrigen Stubengenoffen nahm sich keiner des Be¬

drängten an . Auf die lauten Hülferufe eilte der

dienstthuende Unteroffizier vom Korridor herbei und

befreite den Aermsten aus den Händen seiner Peiniger .

Koch war derartig zugerichtet , daß er gleich darauf in

eine tiefe Ohnmacht fiel und in diesem Zustande

mittels Tragkorbs in das Garnisonlazarett in Altona

gebracht wurde , wo er sofort gänzlich in Eis gelegt

wurde . Erst am Dienstag Vormittag kam er wieder

zur Besinnung . Sein Zustand ist sehr bedenklich ,

jedoch hoffen die Aerzte , den bedauernswerten Mann

am Leben zu erhalten .

Geld zu verdienen !

Der frühere Regierungspräsident Herr v . Schwans

in Köln erläßt im Anzeigenteil der in Sigmaringen

erscheinenden „ Hohenzollernschen Volkszeitung " folgende
Bekanntmachung : 15 000 Mark Belohnung . Seit dem

Jahre 1894 bis Ende März 1899 bin ich durch zahl¬

reiche anonyme Briefe , die in Sigmaringen ihren Ur¬

sprung haben dürften , beleidigt , beschimpft und bedroht

worden . Für die Entdeckung der Thäterschaft setze ich

eine Belohnung von 15000 Mark aus und sichere die

ungesäumte Auszahlung demjenigen zu , durch dessen

Angaben der oder die Urheber jener Briefe so über¬

führt werden , daß sie zu der gerichtlichen Strafe ge¬

zogen werden können . Sollten letztere sich selbst an¬

geben und ihre Angaben gerichtlich als wahr erwiesen

werden , so erhalten auch sie oder diejenigen die Be¬

lohnung , die sie als empfangsberechtigt mir bestimmen .

Im Falle wegen Zuerkennung der ausgesetzten Beloh¬

nung eine Einigung zwischen mir und ihnen nicht er¬

zielt werden sollte , so unterwerfe ich mich der gericht¬

lichen Entscheidung . Eine Erhöhung der Belohnung

ist ausgeschlossen . Sollte diese Bekanntmachung bis

zum 1 . Januar 1900 ohne Erfolg bleiben , so gilt sie

als zurückgezogen . Ich habe die 15000 Mark in deut¬

schen Staatspapieren dem Herrn Rechtsanwalt und

Notar Senn in Hechingen zum Zwecke der Hinterlegung

bei der Spar - und Leihkaffe in Sigmaringen übergeben .

— Was muß man dem Manne alles geschrieben haben ,

wenn ihm die Entdeckung der Absender 15 000 Mark

wert ist ! Die Briefschreiber dürften übrigens sicherlich

in den durch Besitz und Bildung ausgezeichneten Kreisen

zu suchen sein . «

Jntereffante Bevölkerungszahlen

der hauptsächlichsten Staaten Europas sind einem fran¬

zösischen Staatskalender von 1810 ' zu entnehmen . Danach

hatten Frankreich : 38 , 000 , 000 ( heute : 38 , 228 , 969 ) . König¬

reich Italien : 6 , 400 , 000 ( heute : 31 , 102 , 000 ) . König¬

reich beider Sizilien : 6 , 000 , 000 ( dasselbe zählte 1860 ,

vor seiner Einverleibung in das Königreich Italien ,

9 , 283 , 000 Einwohner ) . Königreich Preußen : 5 , 000 , 000

( 1895 : 31 , 855 , 123 ) . Großbritanien : 12 , 000 , 000 ( heute :
39 , 134 , 166 ) . Spanien : 10 , 000 , 000 ( 1887 : 16 , 956 , 000 ) .

Oesterreich : 19 , 000 , 000 ( 1890 : 41 , 359 , 204 ) . Euro¬

päisches Rußland : 31 , 400 , 000 1894 : 106 , 331 , 000 ) .

Vereinigte Staaten von Nord - Amerika : 5 , 250 , 000 ( 1894 :
68 , 275 , 000 ) .

Kleine Mitteilungen .

In Elberfeld schlug bei dem Gewitter am Sonntag
der Blitz in die Trinitatiskirche und riß ein großes Stück
Mauerwerk heraus . Ein großer Teil der Fernsprech¬
anschlüsse ist durch Blitz zerstört . Ein Versammlungslokal
zu Elendsthal , wo vierhundert Sonntagsschüler Kaffee
tranken , wurde vom Blitz getroffen , wodurch großer
Schrecken entstand . Die Kinder flüchteten durch die Fenster .
Zum Glück wurde keines verletzt .

Achtet auf die Kleinen ! Von einem bedauer¬
lichen Unglücksfall wurde eine Familie in Lüdenscheid
betroffen . Das kleine Kind derselben schüttete sich einen
Topf mit kochend heißer Milch über den Körper , wodurch
es derart verbrüht wurde , daß der Tod es nach einigen
Tagen von seinen Schmerzen erlöste . — Ein gleiches Un¬
glück ereignete sich in Gevelsberg . Dort spielte ein
kleines Geschwisterpaar in einem Zimmer . Plötzlich lief
das 2V , jährige Mädchen rückwärts und fiel auf einen
auf der Erde stehenden mit heißem Wasser gefüllten Kessel .
Hierdurch verbrühte es sich derart , daß beim Kleideraus -
ziehen sich auch die Haut an einer Körperseite loslöste .

Wie die Blätter aus Besigheim berichten , sprangen
zwei 17jährige Mädchen aus Walheim , Arbeiterinnen in
der histgen Tricotwarenfabrik , bei der Eisenbahnbrücke

n die Enz und fanden den gesuchten Tod im Wasser . Sie
ollen in einem Garten Johannisbeeren entwendet haben

und dabei entdeckt worden sein . _

Der in Straßburg wohnende Handlungsreisende
Thomas und seine Frau haben sich gestern vergiftet
Thomas blieb sofort tot , seine Frau liegt lebensgefährlich

erkrankt darnieder . Das Motiv der That soll Verzweif¬
lung über die Notlage sein , in welcher sich das Ehepaar

befand .

An Bord des Rheindampfers „ Kaiser Friedrich " in
Wiesbaden brach gestern Abend um 8° / « Uhr gelegent¬
lich einer Festfahrt des Mainzer Feuerwehrtagrs zwischen
Walluf und Biebrich eine Prügelei aus , wobei es auch
Messerstiche absetzte ; ein Schwerverwundeter wurde in
Biebrich ausgesetzt .

Eine Kesselexplosion ereignete sich neulich beiSchillno
auf dem Danziger Schleppdampfer „ Deutschland " . Die Eisen¬
teile wurden weit umher geschleudert , die Häuser am User
erschüttert . Nach einer halben Stunde sank der größte
Teil des 51 Meter langen Dampfers in den Grund . Elf

auf demselben befindliche Menschen wurden mit Kähnen
gerettet ; nur der Heizer ist unter den Trümmern begraben .
Sene Leiche ist noch nicht gefunden .

Der von Bremerhaven nach W y t e und Helgoland
bestimmte Lloyddampfer . Seeadler " ist an der Westküste
von Helgoland bei dichtem Nebel gestrandet . Die Passa¬
giere wurden in Sicherheit gebracht . Acht Schleppdampfer
versuchten vergeblich , das Schiff abzubringen .

Bei den Kanalisierungsarbeiten auf dem Friedrichs¬
platz in Bromberg stürzte heute Vormittag infolge
Durchsickerns von Triebsand eine abzesteifte Bretterwand
ein . Zwei Arbeiter wurden getötet .

Mit einem Rasiermesser getötet hat sich am Sonntag
Nachmittag der 42 Jahre alte Hauptsteueramts - Assistent
Eduard Purkhardt aus Pr . - Stargar d , der seit einigen
Tagen auf Besuch bei seinem Onkel , dem Jade - Oberlootsen
a . D . Senft in der Kirchstraße 21 zu Charlottenburg
weilte . D . wurde auf dem Sofa liegend augefunden , nach¬
dem er sich die Gurgel durchgeschnitten hatte . Als Ve -

wegegrund zur That wird Geistesstörung infolge eines
nervösen Zustandes angegeben .

Der Gerichtsadjunkt Hallada wurde in der vorver¬

gangenen Nacht auf der Staatsbahnstrecke Ossiach -
Sattendorf ( Oesterreich ) sterbend aufgefunden . Hallada
war im Zuge von einem rotbärtigen Manne , dessen Name
und Herkunft noch nicht festgestellt sind , durch einen Stich
verwundet , beraubt und aus dem Zugr geworfen worden .
Hallada ist inzwischen gestorben .

Der Landmann Stefan Tetzö in Szerdahely ( Un¬
garn ) , der seit Jahren an einen : schweren Lungenübel
litt , wurde von dem Geliebten seiner Frau , dem Arbeiter
Szakasz erdrosselt . Die Frau hatte den Liebhaber zur
Ausführung der That bewogen ; ihr schwer erkrankter
Mann erklärte sich einverstanden . Er selbst reichte seinem
Mörder das Tuch , mit welchem er erdrosselt wurde . Der
Gerichtshof verurteilte Szaska zu 1b Jahren , seine Ge¬
liebte zu 4 Jahren schweren Kerkers . Die zweite Instanz
erhöhte die Strafe der Frau auf r> Jahre .

Die Behörden in Sassari ( Sardinien ) sandten au '
die ihnen zugegangene Nachricht , daß sich mehrere Ban¬
diten in dem dichten Walde von Morgogliai verborgen
hielten , Karabinieri und eine Truppenabteilung dorthin ,
um den Wald zu umzingeln . Es kam zu einem Zusammen¬
stöße mit den Banditen , wobei zwei der Räuber getötet

wurden ; ein Vize - Brigadier der Karabinieri wurde ver¬
wundet und ein Karabiniers getötet . Die Banditen ließen
Waffen und Lebensmittel im Walde zurück . Der Wald
wird fortdauernd umzingelt gehalten . Innerhalb eines
Zeitraumes von weniger als zwei Monaten haben die

Behörden 64 Banditen festgenommen , darunter 25 , auf
deren Ergreifung Preise ausgesetzt waren .

Der Schnellzug von Le Havre nach Amiens ist am
Donnerstag bei der Station Cleres entgleist . Die Maschine
stürzte um . Der Lokomotivführer wurde getötet . Heizer
und Zugführer sind schwer verletzt . Von den Passagieren
nahm niemand Schaden .

Briefkasten .
Hermann M ., R a t i n g e n . Vielleicht wäre es besser ,

wenn wir uns mit dem Beamten in Verbindung setzen !
Teilen Sie uns Ihr etwaiges Einverständnis schriftlich mit .

Humoristisches »
(Haupt erfordern iß .) „ Wie , Ihr Sohn will Leut¬

nant werden ? " „ Gewiß , durch die Nase sprechen kann er
chon . "

( Der kleine Näscher . ) . Karlchen , soll ich Dir ' n Stroh¬
hut oder ' n Filzhut kaufen ? " „ Mama , am liebsten ' n Zucker¬
hut . "

Telegraphische u. telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Köln , 11 . Juli . In dem Befinden des Herrn

Weih bisch ofs Dr . Schmitz ist bisher keine Aenderung

eingetreten , der Patient befindet sich fieberfrei .

Berlin , 11 . Juli . Die Kommission zur Prüfung

der Ausführungsbestimmungen des Jmpfgesetzes hat

Vorschläge formuliert zur Beseitigung der bei der

Impfung wahrgenommenen schädlichen Nebenwirkungen .

Hieran anschließend ist , wie die Morgenblätter melden ,

gegen das Ende des Jahres der Erlaß neuer Aus -

'ührungsbestimmungen zum Jmpfgesetz zu erwarten .

An den Grundlagen des Gesetzes dürfte aber nichts
geändert werden .

München , 10 . Juli . Heute fanden in Bayern

die Urwahlen zur Kammer der Abgeordneten statt .

Im Wahlkreise München I , welcher bisher fünf liberale

Abgeordnete hatte , siegte das Kompromiß zwischen den

Sozialdemokraten und dem Centrum . Die Wahlkreise

München II und Nürnberg behaupteten die Sozial¬

demokraten , in Fürth ( bisher liberal ) siegten die ver¬

einigten Sozialdemokraten und Demokraten . Das

Centrum gewann bisher ein Mandat in Passau ( früher

Bauernbund ) , ein Mandat in Regensburg ( bisher

liberal ) und wahrscheinlich zwei Mandate im Wahlkreise

Weiden ( bisher konservativ und liberal vertreten ) .

Brüssel , 11 . Juli . General Brialmont erließ

ein Manifest , worin er außer der Wahlreform bezw .

des allgemeinen Stimmrechtes dringend die Einführung

des persönlichen Heeresdienstes fordert . Der König

wird am 23 . d . Mts . anläßlich der Ueberlieferung einer

Fahne an den Veteranenbund eine große politische

Rede halten , in welcher er die Stellung der Krone zu

den letzten Unruhen kennzeichnen wird . Fortan sind

alle Meetings unter freiem Himmel und Straßenumzüge
erlaubt .

London , 11 . Juli . Nach einer Interpellation des

Führers der Liberalen Campbell - Bannermann frug ein

Delegierter in der gestrigen Sitzung des Unterhauses
an , ob es wahr sei , daß die Soldaten in Südafrika

mit den berüchtigten Dum - Dum - Geschoffen bewaffnet

seien . Der Staatssekretär des Krieges Wyndham er¬

klärt , daß die Geschosse in Woolwich fabriziert und

allerdings nach Südafrika verschickt worden seien . Nach

dieser Erklärung schrieen die Buren : „ Es ist eine

Schande . " Alsbald entstand ein großer Lärm , sodaß

selbst die Glocke des Präsidenten die Ruhe vorerst nicht

wieder Herstellen konnte .

Belgrad , 11 . Juli . Die Verhängung des Be¬

lagerungszustandes über Belgrad wurde heute im Ams -

blatt durch einen kgl . Ukas gemacht ; derselbe bestimmt

zugleich , daß die Geltung des Standrechts auch auf

die anläßlich des Attentats auf König Milan verhafteten

Personen ausgedehnt wird .

7528 Gar nicht » anders als :

Bosen , Kittel , Hemden , Jacken ,
Schürzen , überhaupt die Bekleidung
für die Männer der Arbeit , nur bei
II . Lion , Gral Adolfstr . 86 , Ecke
Carlsstr . Wiederverkauf er n . morgens .

Nirgends billiger ! Unerreichte Ausivahl !

Metier - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 12 . Juli : Wechselnd be¬

wölktes , zeitweise heiteres , ziemlich warmes Wetter mit
Regen und Neigung zu Gewittern .

Verantwortlicher Redakteur:
f . V . : Heinrich Sieberts in Düsseldorf,und Verlag : Blrifuß & Co . in Düsseldorf.

Civilstaud der Stadt Düsseldorf .
Eheversprechen .

Uhrmacher Alfred Kühling u . Anna Jansen , b . h . — Fabrikarb .
Wilhelm Kerger u . Gertrud Hoffman « , d . h . — Packer Josef var
Eick u . Wilhelmine Frerix , e . l . Hochbruch . — Bäcker Wilhelm
Tillmann u . Pettonella Katharina Zehnvfennig , b . h . — Sch loss - r
Robert Keil u Christine Lethe « , b . h . — v ce - Feldwebel Balenli ,
August u . Klara Keltrup , b . h . — SchneiderBertram Serft u . Helene
S ermann » , b . hier . — Schreiner Martinus Schadick und Katharin ,

chmttz, b . h . — Heizer Anton Boos u . Je s fine R ck«n . e . Witten
l . hier . — Kaufmann Karl Schönfelv » , und Maria Balla , e . h ., I.
Wevelinghosen . — Polsterer Friedrich Wiese und Christine Jacobs ,
b . h . — Dek . - Mal » Karl Winter und Maria Werner , b , h er . —
Masseur Friedrich Sintern u . AgneS Toßerams, b . h . — Schneider
Arifter Johann Rauterkus u . Elise Heidenretch , e . Drolshagen, l . h

Lackirer Friedrich Pesel » u . Maria Hachenberg , b . h . — Bohre -
Eduard Schnug u . Elfriede Koch, b . h . — Fabrikarb . Johann B »cke-
«. Wilhelmine Buschhoff . b . h . — Feuerwehrmann Adolf Thiel unk
Anna Bolleffe « , b . h . — Färber Johann Raski » und Katharine
Breuer , b . h . — Opernsänger Peter von Bongardt u . Margarekh«
voppe , e . Köln , l . h . — Prokurist Hugo Fusdahn u . Toni Fab » ,
£ 4 . — Fabrikarb . Hendrik Aden u . Hubertina Heemels , b . h . —
« agrrarb . Hermann Münchrath u . Klara Wambach , b . h . — Wärtei
Paul Benden u . Maria Meurer , b . h . — Tage ! . Heinrich Jansei
^ Helena Wikkiffe « , b . h . — Schloff » Peter Stommel u . Albert ! » «
« chmitz , ged . Zohimeyer , b . h . — Sergeant Hugo Beermann uni
Josefine Strauchmaun, e . Mülheim a . d . Ruhr , l . h . — Tag - löhne ,
Joses Neoeling u . Katharina Wir tz, b . h . — Sekretär Milh . tzebbe ,
n. Anna Kort , b . h . — HilssmaschinistAdam Schäfer u . Jda Hoff
wann , b . h . — Bäcker Nikolaus Windheuser n . Katharina Wachen
Hfl » b . h . — Schmied Adam Boos und Maria Böcker , b . hier . —
Böttcher Franz Lück und Anna Kukea , b . hier . — Kellner Hermanr
Faulenbach u . Emilie Korbmacher, b . h . — Schreiner Wilh . Moert
* • Adele Jntveen . b . h . — Buchhalter Frau , Esser und Katharine
Ircker, b . h . — Bäcker Karl Büsch und Elisabeth Meven , b . h . -
Packer Georg Bode u . Wilhelmine Schwrnzer, b . h . — Schreine ,
Johann Lieth u . Christine Goerres, e . Wevelinghoven , l . h . — Fa -
« rttarb . Joh . Dürscheidt n . Johanna Heikaus , b . h . — Stuckaturer

HeinrichGiebel und Anna SchwierS , b . hier . — Schreiner Wilhelm
Kegler u . Gertrud Elberdiug , b . h . — Schreiner Andreas Klelman ,
a . ChristinePasche , b . h . — DekorateurFel x Haupt u . Anna Wilms
e . Ohligs , k. h . — Tagei . Werner Beeren u . Magdalena Goutier ,
« . h . — AmisgerichtSrath Anton Lempertz u . Johanna Holl , b . h
— Maurer Friedrich Heinrich Wagner und W -ldelmine Philippin
Weil , e . hier , l . Nauheim . — Schleifer Alfreo Weber und Mario
Katharina Blum , b . Wevelinghoven . — Fabrikarb . Johann Jofei
Srvmm u . Helena Simo « , e . Flingern , l . Ludenberg . — Kaufman-
HeinrichBusemann u . Karoliue Boßnacke , e . h ., I . Dahlhausen . -
Tagel . Theodorus Huberlus Waas und Johanra Oegeling , e . h , I
Moyland . — AckererJosef Neukirchen u . Katharina Lützenkirchen
; . Bürrig , l . Küppersteg . — Buchhalter Josef Huhn u . Auguste Zuch
e. h ., l Aachen . — Maler und AnstreicherJohann Christian Eggern
a . Barbara Fky , beide Bonn . — Schloff » Heinrich Lausströrr und
Elisabeth DrefseihanS , e . Oelde, l . Liemke . — Schloff » Bern har ;
Läufer und Elisabeth Willg » , e . Eickel , l . hier . — Schreiner Pete -
Schneideru . Margaretha Koch , e . Bachern , l . h . — Form » Heinr
Benkel u . Amanda Luise Franke, b . Duisburg. — Fabrikarb . Franz
Grcffy u . Katharina MatteS , e . Natingen , l . Weiler » — Kontorist
Watt » Ecdmann Eugen Karl von Winckl » und Io ?«fine Anno
Franziska Plalow , b . Hamburg . — Bäcker Peter Schmidt u . Mario
Christin « Sötte , e . Höntrop, btztere Steele . — LokomotivheizerKar
Dietrich Schwarz u . Maria Halda Krämer , e . Dortmund , l . Herne

Heiraten .
Den 5 . Juli : Kellner Konrad Frorath und Maria Schinofeu ,

b . h . — Kellner Ferdinand Stratenschulte u . Maria Rölle , b . Dort
« und . — Geometer Karl van Lyrop u . Henriette D - imel , b . h . —
De « 6 .: Fabrikarb . Wilhelm Röcher u . Wilhelmine Dreifch » , b . h
— Fabrikarb . Rudolf Albert u . Josefine Zumm , b . h . — Schreine !
Moritz Jordan u . Wtlhelmine Wiitke , b . tz. — BautechnikerHerrn
HameS und Sofie , ge » . Luise Born , e . Uerdingen , l . h . — De « 7 :
kutsch » Heinrich Etglton und Else, gen . Sofia Wiegel , b . hier . —
Hammerschmied Joh . « noth u . Maria Schlüppmann, b . h . — Kutsche -
Wilhelm B cker u . Anna Bcckstevde, b . h . — KefftlschmiedRudol !
Paul und Maria Beier, b . h . — Fabrikarb . Adolf Heidkamp und
Katharina DederichS , b . h . — Schlosser Gustav , geu . Emil Engel¬
hardt « . Auguste Hechel, b . h . — Heizer Theodor DreeS « . Johanna

Frohnhoff, b . h . — Pliesterer Prtec Terhorst u . Emma Nüske « , e
*? , l . Lüdenscheid . — Den 8 : HilsSwagenmstr . W lh . Nelsbach un »
Anna Faßm » , b . hi » . — Schloff » Johann Weyen und Elisabeib
Müll » , b . h . — Eisendreher Otto Schugk « . Bertha Haw «tz, b . h
— Werkmstr . Josef DariuS u . Marga - etha Wilming , e . Essen , l . h
— Maschinist Xaver Utz u . Ehristine Emilie Maria Geiß . b . Greven
broich . — Dreckslermstr . Josef kupier u . Bertha StraSmann , b . h .
— AnstreicherNikolaus Hallen u . Gertrud Kravx . b . h . — Silber
arbeiter Josef Diefenbachu . Maria Fotmann , b . h . — Dek .- Male
Hermann Kahnert u . Maria Wolff . b . h . — GeschäftSführ » Fran ,
Müller u . Antonie Lütckens , e . h . . l . Hamburg — Handlungsgehilf-
« ugust Noll und Emma Orterbach , e . h . , l . Struthütten . — Tazel
HrnrrikuS W yenberg und Hubertme GSrgens . b . hi » . — Schlöffe
Georg Ritz » . Anna Jansen , b . h . — Pofthllssboie « ug . Schwager ?
u . Kornelia Schürgeis, e . h , l . M . - Gladbach . — Stuckatur » Lndwtz
Oppel und Cäc .lia Krause , b . hier . — E seabahntelegraphift Alben
Dröber u , Katharina Jansen , e . Wald , l . h . — Tagelöhner Jako '
Schöuenbroichu . Wilhelmine Küllenberg , b . h . — Schmied Heinrich
Rosenbachu . Luise Pelster, b . h . — Schloff » Karl Berten u . Helen «
Gär » » , b . h .

Ein tüchtiger « ud ehrlicher

Iritmlplktzrr

für kn fnölidjtR h . iiHilhkil StuMtfil Solingens

Geschäfts -
Eröffnung !

- 8397

taiteric « ml
MlmreiiMii ^

F . S . Kämpf ,
S7BiSmarckstratzeS7 ,

zw . Kreuz - » . Ostftr . ,
früh » BiSmarckstraße87 .

Mollen Sie
eine wirklich gute und preiS -
würdige Cigarre rauche « , fo
kaufen Sie in der Cigarrenhand-
ung von Pet . Jossen ,
7025 Esrneliuistr . 19 .

» N .L Mmdtlcher
billig »u verkaufen .

Caf6 Continental ,
KönigSallee . 1 . Sig .

sofort gesucht . Zu melde » bei Rudolf Wolfertz ,
Solingen , Nordstratze 27 , I .

Banstellen .
Mehrere gutgelegene Baustellen

an der Ulmenftraße zu verkaufen .
Näh . Benrathnstr . Vd , 4 . Etg .



Wiener Rasier -
und

Frisier - Salon
I . Banges .

F . R . Kämpf ,
37 Bismarckstr . 37

zwischen 8396
Kreuz - und Oztstrasse .

J . Sartorius & Co . , Düsseldorf - Oberbilk ,
Telephon Nr . 1485 ,

Gementwarenfabrik und Baumaterialienhandlung .

Anziger

Mosaik - Flurplatten ,

glasierte Wandplatten .

Cementplatten , Ofenrohrsteine , Niedermendiger Platten ,

Abdeckplatten Trittstnfen ,
sowie Bord - nnd Pflastersteine .

Cementwaren aller Art .
Schleifsteine

Dach - nnd IsoUerpappe . nnd KyUthaler Sandsteine .

Gemahlener Kalk ,

Thonrohre , Gement , Gyps ,

fenerieste Steine u . Ghamotte .

Gartenkies ( schwarz u . weise ) ,

Grottensteine .

Fabrikation von Pferd e - nnd Kuhkrippen
D . B . Cr . - ÜE . 117970 .

mit Eisennmmantelung.
8436

Rheinische Goethe - Feier

unter dem Protektorat Sr . Königl . Hoheit des
Prinzen Georg von Preussen .

; :cstvorsfcllungcn im Düsseldorfer Stadttheater .

Mit Rücksicht auf die zahlreichen Nachfragen

nach Billets für die Festvorstellungen findet als letzte

Aufführung des Goethe - Cyclus am

Mittwoch den IS . Jnli

mit den Darstellern des Berliner Königl . Schauspiel¬

hauses noch eine Wiederholung des

Brautpaare

kaufen ihre
Verlobungsringe

am besten und billigsten in der

Trauringfabrik ... J'daj ? Dark ,
8 Flingerstrasse 8 .

Stets grosse Auswahl am Lager von Hk . 4 , — an bis za den
schwersten Mustern , in jedem Feingehalt * “ *

Jeder Ring ist mit dem gesetzt Stempel versehen .

Endgültig am 18 . und 19 . c . Ziehung !

Stimmer GMMie.
Mar ! das 11l ganze Los « » 0 M I Mar !
Driiteilos 111 Drsttellose 10 MZ dos ganze LoS .

l Haupt - bar
treffer : M . UUjUUUj UVjWVj ivjvvvj

[ 3000 , 5 ä 1000 re . 3931 GrW . mit M . 190 , 000 bar . z

T l ßriefrner Wdcks ä 1 M >, ! ä U
Juli : I 43 Hauptgew . i . W . v . 38 ,000 M .

Lose empfiehlt das Ban ! » und Lotterie - Geschäft 84151
, ^ . « /» Telephon

| Ferd . Schäfer , » 86011 ( 126 . Nr . 498 . 1

IM — H GW I WMM tl

Kruris
für Zahn - und Mundkranke ,

103 Fr , edriO, sOraOk 103 .
I « meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde und Zahn - Technik zur
Verwendung .

« ■» >■ » . ■■ Spezialität : mn . . ■■
Gebisse in Gold . Silber , Kautschuk , mit und ohne Gaume « ,

Goldkronen , Goldplomben , gewöhnitche Plomben .
, Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen . Nervtöten .

Schoneudste Behandlung aller Zahn - nnd
Mundkrankheite « .

Klinisch eingerichtet . Solide ste P reise .
DM - Heilung von Kiefer - Defekte « . - W8

II . Yigano «
prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . |

1 Sprechstunden :
Morgens von 8 Uhr bis 7 Uhr abends ,
Sonntags btS 3 Uhr nachmittags . 8143

« MMlLlWl ,
Geseizllch erlaubt I

Jährlich 12 Ziehungen mit
abwechselnden

Haupttreffern in Mark :

165 000 , 81000 , 75 000 ,
45 000 , 30 000 etc .

Jedes Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mit¬

gliedern bestehenden
Serienloos - Gesellschaften .

Monatlicher Beitrag 3 M .
50 Pfg . pro Anteil nnd
Ziehung mcl . Porto und

Gewinnliste . 8417
Bankhaus Danmark

Kopenhagen K .

Sieben junge Herren suchen
bürgerl . Mittagstisch

in der Nähe der Grafenbergerstr .
Angebote mit Preisangabe an

Fr . Jobst , Worringerstr . 4 , 2 Et .

V
Zahle * 4

die höchst Preise ! ! * vt

' Juwelen , altes Geld n . SUber . *
W . Ueberle ,

Bolkerstr .

10 .

» •

P

atente

Im Uikdklllillch iiitii

HmS « h « imGkdMsk !

Aus unsere letzte Erklärung betreffs „ der so beliebten Rabattmarken "
schweigt der Herr Wiedenbach sich wohlweislich aus » nur der
Herr Bah » macht de » aussichtslosen Versuch , ein System zu ver¬
teidigen , in welches die Königl . Staatsanwaltschaft schon nötig
befunden hat , einzugreifen .

Wir verzichten darauf, auf die persönlichen Anzapfungendes Herrn
Bahn hier zu antworten , das Gericht wird schon entscheiden , vor
sich einer groben Unwahrheitschuldig gemacht hat , in dieser Hinsicht sind die
nötigen Schritte schon eingeleitet .

Neu herausgegebene Preislisten können uns nicht irre führen , denn ein
Geschäftsmann , der sagt , daß er konkurrenzlos billig verkaufe , kann
unmöglich seine Preise über Nacht um 50 Prozent ( also die Hälfte )
reduzieren .

Für Alles , was wir in unserer Annonce behauptet , habe « wir Be¬
weise — an welchen nicht zu rütteln ist — in Händen und stehen solche dem
Publikum zur Einsicht offen . Auf weitere Erwiderungenlassen wir uns in
dieser Angelegenheit nicht mehr ein und verweisennur auf die ausgestellten
Gegenstände Klosterstraße 66 , an der Oststraße .

Mn Kenguru kann nicht mehr helfen !
Ae Msichu finit fcheWelt :

, V . , 66 Wnstrch 68 . Ä

Wir wollen noch erwähnen , daß Herr Bahn am 5 . dss . Mts . unauf¬
gefordert den Vorsitzenden des Gewerbevereins ausgesucht hat, und erklärte , daß
ihm das Wiedenbach ' sche Sparrabattsystem zu schweren Bedenken Anlaß gäbe ,
und daß er jetzt erkannt habe , daß das Publikum dadurch schwer geschädigt
würde . Wenn Herr Bahn nun nach 3 Tagen wieder erklärt , „ daß er auch
fernerhin Rabattmarkenausgebe " , so kennzeichnet dies zu Genüge ein System
und seine Helfershelfer . 8439

Der Gewerbeverrr « .

Mk . 8 , —
w 6 ,
, 3 ,50

. - 2 ,50

. . . . . n 2 , —

Die Ansgabe der Billets für diese Vor¬
stellung erfolgt schon jetzt an der Kasse des
Stadttheaters täglich von 11 - 1 Uhr .

Beginn der Vorstellung 7 Uhr abends .

Nächste Ziehung 18 . nnd 19 . Jnli 1899 : ■

r Mk . 190 , 000
G SW * Straasburger Sängerhaus - jeld - liotterie

mit 3931
Geldgewinn *

S >;‘ ; M . SO , 000, 30 , 000 , 10 , 00 (1
*/ i Original - Los 3 M . . V 8 Original - Los 1M ,. n h Original - Los 30 M .. ’ Vs Orig - Los 10 M

Porto u . Liste 25 Pfg . extra . U C türm Ol * 1 U und alle durch Plakate
empfiehlt der Generalagent 0 » sjlltLtllvA , MlldunUlily , L Hl . , kenntlich Verkaufsstellen

In Düsseldorf : Haupt - Agentur : Ferd . Schäfer , Königsallee 26 , P . Linden
( Inh . Hrch . Wirtz ) , Schadowstraße59 , F . G . Menne , Eommunicationsstraße
C . Livdow , Hohestraße 28, C . Funder , Königsstraße , Fe . Wiegels . 8303

besorgt und verwerih*
gut und schnell

B- fylchhoid , Jngenieut
Düsseldorf, Schadowstr . 3S
Centrale Berlin, Jbufsemtr . 24.

Irinlti MN
Beste und billigste Marte .

Einrahmungen
in jeder Ausführung liefert billigs !

Alb . Hanck , Köluerstraße 13 .

Ueberzeugen Sie sich , dass meine I
Deutschland ' I

Fahrräder [
fJJeP * u . Zubehörteile I

eo^ aie besten anddabei |
die allerbilligsten sind .

Wiederverkäufer gesucht .
^ Haupt -Katalog gratis & franco . I

August Stukenbrok , Einbeck |
Deutschlands grösstes

Special -Fahrrad -Versand -Haus .

MMchks « chm
für kleinen Haushalt gesucht .

Oststraße 135 , Lade » rechts .

Anständiger Mann sucht Stelle als

Kellner .
v . Caruap ,

Schloßstrahe 10 , 2 . Etg .

Arlleste mechanische

Spesial - FahrradMerkstätte
am Platze

A . Ruppertzhoven ,
nur Wehrhahn 41 , an der Kölnerstraße .
Seit langen Jahren bekannt beste , fachgemäße
Ausführung j ?der Reparatur und Umänderung ,
' pezirll nur an Fahrrädern , sowie auch
«aubrrste Neuanfertigung nach Wunsch bei weit¬
gehendster , reeller Garantie . Dampfschleiferei .

Tadellose eigene Vernickelung .
Emaillierung in alle « Farbe » .

Motor - Betrieb . 8433
Sämtliche Zubehörteile billigst .

KJ

tatt .

Torquato Tasso
Preise der Plätze :

Prosceniumslogen und I . Rang - Balkon
I Ratg - Logen , Parquet und Parquet -Logen
II . Rang -Balkon .

II . Rang - Logen . \
Parterre . .
Gallerie . "

Düsseldorf 1899
unter dem Protektorat Sr . Königlichen Hoheit

des Prinzen Georg von Preussen .

fest - Vorstellung

im Düsseldorfer Stadttheater
unter Oberleitung von Max Grube ,

Oberregisseur des Königlichen Schauspielhauses zu Berlin ,

Dienstag den 11 . Juli 1899 :
Faust .

Musik von Anton Pürsten Radziwill und Peter Josef Lind -
paintner . Dirigent : Herr Concertmeister Reibold .

Torspiel auf dem Theater .

Personen :

Der Schauspieldirektor . . . Herr Franz de Paula .
Der Dichter . . . . . Herr Carl Funk .

Lustige Person . . . . Herr August Meyer - Eigen
Der Tragödie erster Teil .

Personen :

Herr Adalbert Matkowsky .

Studenten

Faust

Wagner , sein Famulus
Mephistopheles .

>er Erdgeist
Ein Schüler .
Frosch \

Brander /
Siebei \

Altmeier /

Margarethe . . . .
Valentine , ihr Bruder , Soldat
Frau Martha . . . .
Erster 1

Zweiter > Bürger .
Dritter J
Lieschen .

Zweites ) Bürgermädchen .
Erster
Zweiter
Erste \

Zweite ) Magd

Erster ^

Zweiter | j { an (i wet i£S t )Ursc j ie

Schüler

Dritter

Vierter )
Eine Hexe .
Meerkatzen . .
Alter Bauer

Der böse Geist .

Ein junger Schäfer
Volk .

. Herr Leopold Teller .

. Herr Max Grube .

. Herr Georg Molenar .
. Herr Hugo Hart mann .

( Herr Max Winter ,
Herr Wilhelm Arndt .

' / Herr Fritz Odemar ,
\ Herr Carl Funk ,

. Fräulein Elfriede Mahn .

. Herr Carl Wagner .
. Frau Anna Schramm .

( Herr Carl Uhlig .
. ( Herr Georg Sch wieder .

( Herr Heinrich Rupprecht .
. Fräulein Anna Rohreigner .

( Frau Maria Walter .
Fräulein Clara Michaelis .

( Herr Max Hoffmann .
Herr Hugo Lazack .

( Fräulein Lina Pauli .
Fräulein Josephine Scheer .

( Herr Hugo Walter .
Herr Hans Leuschner .

• / Herr Carl Gericke

( Herr Georg Marchand .
. Herr Georg Link .
. Kl . Klausen und Kl Römer .
. Herr Carl Eichholz .

. Fräulein Rosa Poppe .

. Herr Leo de Leeuwe .

Soldaten . Kinder .

Sirms - Fahrötöer

2 Jahr© Garantie , führe nach wie vor . 2 Jahr© Garantie .

Qencral - Vertrcter für Düsseldorf und Umgegend ,

Stockkamp - und Prinz Georgstrassen - Pcke «

8365

Nach der Szene in der Hexenküche 25 Minuten Pause .

Beginn der Vorstellung abends 7 Uhr . — Ende nach 11 Uhr .

Kassenöffnung 5 1/ , Uhr . — Einlass 6 Uhr .
Preise der Plätze :

I , Rang - Prosceniumslogen , I . Rang - Balkon Mk . 8 , —
I . Rang - Logen , Parquet , Parquet - Logen . „ 6 , —
II . Rang - Balkon .
II . Rang - Logen . . . . .
Parterre .
Gallerie .

gflp ' Im Interesse des Publikums ist der Eintritt in den
Zuschauerraum während der Aufführungen nicht gestattet .
Deshalb wird gebeten , vor Beginn der Vorstellung und nach
den Pausen frühzeitig die Plätze einzunehmen , 8412

T

i

Hirschlrarg
Düsseldorf — Grafenkerg .

Künstler - Konzerte
des berühmten

Steiner - Quartett
Humoristisches Männer - Quartett

Donnerstag den 13 . , Freitag den 14 . ,
Samstag den 15 . Jnli , _

HW" nachmittags von 4 — 9 Uhr .
— Entree 50 Pfg « — 8437

Billets im Vorverkauf ä 40 Pfennig sind in den

Cigarrenhandlungen von Lindau & Wlnterield zu haben .

Mnh : grosses Ijrillant -feuerwerk .
Franz Walbrül .

m
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